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Berlin, den 31. Dezember. Die preußiſche Depeſche 
vom 19. Dezember bezieht ſich auf die Mittheilung des De⸗ 
zember⸗Verkrages, welcher am 16ten durch Herrn v. Man⸗ 
teuffel dem Könige vorgelegt wurde. Preußen wünſcht nach 
Maßgabe feiner Ueberzeugungen und Intereſſen ſich an dem 
gemeinſchaftlichen Friedenswerke zu betheiligen. Die Er⸗ 
wähnung der Wiener Protokolle im Dezember⸗Vertrage habe 
befriedigt. Preußen habe zwar am Noten⸗Austauſch vom 
8. Auguſt nicht Theil genommen, aber den Inhalt deſſelben 
in Petersburg unterſtützt; alſo ſtehe es mit den drei Mächten 
in diplomatiſchem Concert. Sogar habe es mit Oeſterreich 
deine eventuelle militäriſche Cooperation vereinbart; aber der 
Dezember⸗Vertrag trage ein öſterreichiſches Gepräge und die 
interpretation der Garantieen ſeien unbekannt. Preußen 
5 ſtimme der allgemeinen Tendenz des Vertrages zu und ſei zu 


5 Orientaliſthe Angelegenheiten. 


deinem analogen Arrangement bereit. 

B ien, den 31. Dezember. Fürſt Gortſchakoff hat, in 
ER etreff der Interpretation der vier Punkte, von Seiten Oe⸗ 
1 Rerreihe, Frankreichs und Englands wegen einzuholender 
neuer Inſtruktion eine fünfzehntägige Friſt verlangt. 


Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 


Die moldaui On ; Ä 

N auiſche Regierung ſoll amtliche Anzeigen erhalten 
ana bie Ruſſen in ſtarken Kolonnen gegen die Moldau 
ſchiren. — A 0 Richtungen gegen Leowa und Skuleny mar: 
Renk beſeßt he algen wiedgemeldet daß General Pan loffll. 
abe. Am 20ſten zogen in Folge deſſen bedeutende 


| ah Br der Türken aus der Umgegend von Galacz an 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Die moldau⸗beſſarabiſche Grenze iſt von den Ruſſen ber: 
metiſch verſchloſſen und jeglicher Verkehr unmöglich gemacht, 
indem die ruſſiſchen Cordonspoſten jeden auch mit Päſſen ver⸗ 
ſehenen zurückweiſen. Doch weiß man, daß ungeheure Trup⸗ 
penkolonnen fortwährend nach dem Kriegsſchauplatze ziehen. 

Von dem türkiſchen Corps, das in der Krim unter Omer 
Paſcha ſtehen wird, find in Varna bereits 12000 Mann ein⸗ 
geſchifft, die übrigen mit einer Kavallerie von 9000 Pferden 
werden in kürzeſter Zeit nachfolgen. An Transportmitteln über 
See iſt Ueberfluß vorhanden. Dieſe türkiſchen Truppen ſollen, 
wie es heißt, in Eupatoria landen und gegen Perekop beſtimmt 
ſein. Im Ganzen ſind es 30000 Mann. 5 
Die Berichte aus dem Lager der Alliirten von Sebaftopol 
reichen bis zum 21. Dezember. Das Bombardement hat aus 
den franzoͤſiſchen Batterieen im Centrum begonnen und wird 
täglich durch einige Stunden fortgeſetzt. Die Ruſſen erwidern 
das Feuer lebhaft. Beide Parteien leiden gleich viel von der 
Ungunſt des Regenwetters. > 

Wie verlautet wird die Offenſive gegen Sebaſtopol vorläu⸗ 


fig aufgegeben und als nächſtes Ziel die Eroberung der Krim 


verfolgt. Omer Paſcha iſt beſtimmt, mit 30000 Mann Türken 
ſich Perekops zu bemächtigen und daſelbſt Stellung zu nehmen. 
Seit dem 12ten hat der Regen aufgehört, die Tranchen find 
vom Waſſer frei und der Dienſt erleichtert. Die franzöfifche 


Armee in der Krim hat über 380 und die Engländer über 


140 Geſchütze zu verfügen. Man ſcheint zu der Ueberzeugung 
gekommen zu ſein, daß erſt die bei Baktſchiſerai befindliche 


ruſſiſche Armee geſchlagen werden müffe, bevor an eine Fort? 


ſetzung der Belagerung gedacht werden könne, wenigſtens 

ſammeln die Obergenerale alle disponiblen Kräfte zu einem 

pontiſchen Feldzuge. Fürſt Mentſchikoff ſeinerſeſts trifft alle 
(43. Jahrgang. Nr. 2) Bu Ban. 


Vorkehrungen, das Feld ebenſo zu behaupten, als die Feſtung. 


Die auf dem Wege geweſenen Vorräthe und Proviant ſind 
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eingetroffen und durch die Truppentransporte find die ge⸗ 
ſchwächten Compagnieen um ein Drittel vermehrt. Die ruſ⸗ 
fie Kavallerie zählt 2800 Pferde, die reichlich mit Heuvor⸗ 
räthen verſehen werden, während die Pferde der Allürten 
wegen Mangel an Unterkunft und Futter zu Grunde gehen. 


Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz findet 
ſich in folgender Depeſche: 2 ; 

Peters burg, den 2. Januar. Fürſt Mentſchikoff mel: 
det, daß vom 20. bis zum 26. Dezember ſich nichts Bemer⸗ 
kenswerthes vor Sebaſtopol ereignet hat, mit Ausnahme 
von zwei Ausfällen, die am 21. Dezember gemacht und bei 
deren einem drei engliſche Offiziere und 33 Soldaten gefan⸗ 
gen wurden; eine ziemlich große Anzahl wurde getödtet. 
Das ſchlechte Wetter hat bewirkt, daß die Belagerungsarbei⸗ 
ten nur langſam fortgeſetzt wurden. 

Aus Paris wird geſchrieben, daß die Ruſſen in der 
Nacht vom 14. die Beſatzung einer frangdfifchen Batterie im 
Schlafe überraſcht, ſie gefangen genommen und die Stücke 
vernagelt haben. Ein ſcharfer Armeebefehl tadelt das Ba⸗ 
taillon, dem die Beſatzung der Batterie angehört. — In der 
Nacht vorher fand eine Ruſſiſche Patrouille einen franzöſiſchen 
ffizier auf feiner Decke feſt eingeſchlafen in den Laufgräben. 
Leiſe wickelten ihn die Ruſſen feſt ein in ſeine Decke und trugen 
ihn, trotz ſeines Sträubens, nach Sebaſtopol. Man kann 
ſich das Erſtaunen des franzöſiſchen Herrn denken, als er 
ausgewickelt wurde. 
Im „Courier de Marſeille“ findet man folgende Beſchrei⸗ 
bung der beiden Ausfälle vom 10. und 12. Dezember. An er: 
ſterem Datum, einem Sonntage, um 8½ Uhr Abends, bei 
einer dunklen und ſtürmiſchen Nacht, rückten die Ruſſen in 
ziemlicher Stärke aus der den äußerſten franzöſiſchen Werken 
gegenüber belegenen „Garten⸗Batterie“ aus. Durch die Fin⸗ 
a begünſtigt, gelangten ſie bis auf 60 Schritt von den 
franzöſiſchen Batterieen. Sofort wurde Allarm geſchlagen, 


aber ehe die Franzoſen bereit waren, langten die Ruſſen ſchon 


an, und einige erkletterten ſogar die Bruſtwehren der Batte⸗ 
rieen. Doch dauerte die Ueberraſchung nicht lange. Die in die 
Werke eingedrungenen Ruſſen wurden niedergemacht und 7⸗ 
bis 800 Mann Franzoſen ſtürzten dem Feinde mit dem Bajo⸗ 
nett entgegen. Die Ruſſen, durch ae derſelben in 
Schrecken geſetzt, flohen und ließen einige hundert Todte und 
Gefangene im Stich, von den Franzoſen bis zu den Mauern 
der Stadt verfolgt. Alle Forts eröffneten nun ihr Feuer, um 
den Rückzug zu decken, ohne jedoch den durch Terrain⸗Vor⸗ 
theile gedeckten Franzoſen Schaden zu tbun. Um 1 Uhr in 
derſelben Nacht unternahmen ſtarke ruſſiſche Infanterie-Ab⸗ 
theilungen nochmals einen Ausfall, um die Franzoſen aus den 

fitionen, in denen fie ſtehen geblieben waren, hinauszu⸗ 
werfen. Beim Herannahen der Ruſſen zerſtreuten fie ſich in 
aller Stille in Ruinen, die ſich in der Nähe ihres Hinterhalts 


befanden. Als nun die Ruſſen, den Feind in ſein Lager zu⸗ 


rückgekehrt glaubend, vorwärts marſchirten, wurden fie plöͤtz— 


zug. Die Schüſſe folgten ſich 


lich mit einem jo moͤrderiſchen Gewehrfeuer empfangen, daß 
fie in größter Unordnung wieder nach der Stadt eilten. Aber: 
mals deckten nun die Forts mit allem ihrem Feuer den Rück⸗ 
fo raſch hinter einander — 


J 


4 ar ? BERN: 8 — 


ſchreibt der Korreſnondent des erwähnten Blattes — daß der 
ganze Himmel in Feuer ſtand und die Erde zitterte. Dieſer 
entſetzliche Lärm hat mir eine ungefähre Vorſtellung von der 
Hölle gegeben. In dieſen Affairen hatten die Franzoſen e. 
50 Mann außer Gefecht, die Ruſſen etwa 300. Am 12, un 
ternahmen die Ruſſen, wieder um 9 Ubr des Abends und 
wieder aus der,Garten⸗Batterie“ heraus, einen neuen Aus: 
fall gegen das franzöſiſche Lager. Da ſie aber den Feind auf 
der Hut fanden, fo machten fie eine Bewegung, wie um eine 
der engliſchen Batterien in der Flanke anzugreifen. Da die 


Engländer aber ebenfalls nicht unvorbereitet waren, ſo wur⸗ 


den die Ruſſen lebhaft zurückgewieſen. 

General Canrobert hat einen Adjutanten nach K 144 # 
nopel mit Depeſchen geſchickt, die ſich auf die an 
kiſchen Truppen bei Balaklawa beziehen. Er fordert katego⸗ 
ac 1 Paar Schuhe, 6000 Mäntel und 18,000 Säcke 

ehl. 

Die engliſchen Blätter bringen 
richte über den traurigen Zuſtand, 
tiſchen 1 7 5 in der Krim one 
lich darin überein, daß die Entbehrungen der 
alle Begriffe ſind. : bine aber 


Zum Glück für die britiihe Armee wurden auch die Ru 

durch das ſchlimme Wetter an Operationen größeren Sies 
verhindert, und wenige Tage günfligeren Wetters werden es 
moglich machen, Proviant, Munition, Geſchütz und Win⸗ 
terkleider in Maſſe ins Lager zu ſchaffen. 


noch 3 
— ſchreibt der Berichterſtatter an Dage angehalten 


ren Arbeit zu Grunde. Si Hader keine ig 
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geſehen von Denen, die BY Balakla 
2 wa geſchafft werden 
| en an 11105 der Transportſchiffe oder Ri ihr Le⸗ 
N ne eſchließen. Die Neu⸗Angekommenen vertragen das 
si 15 am ſchlimmſten, und wenn die Zuzuͤge nicht ſtaͤrker 
a i vr werden, reichen fie nicht hin, die Luͤcken auszu⸗ 
806 1 ie = Tod in den Reihen der Soldaten verurſacht. 
englisch 1 57 die Srangofen mit ihren Ambulancen 1100 
92 . 1 55 3 5 (die Tuͤrken 
5 ni weiter zu thun, als 
die Todten zu Bencaben); aer da afen iſt die e 
die ſie aufnehmen 


o groß, daß Angeſichts der Schiffe 
{een viele von = Kranken ra lang auf feuchtem 


oden liegen bleiben und elendigli 
elendiglich verkommen. Dieſe 
9 5 ee mog hinreichen, ein Bild vom englisch 
folegelt 5 75 Ay es ſich in allen Korreſpondenzen ab⸗ 
D aglan ift wenig ſichtbar; es iebt Regi⸗ 
ne 1 um feit der Alma⸗Schlacht nicht zu Geſichte e⸗ 
Bericht Jobs 10 2 ihm einmal einer ſeiner Adjutanten 
re achſel namenlofe Elend der, Truppen ab, ſo 
e elzuckend nicht helfen zu konnen, oder ſpricht 
leder Bezleh nen Schilderungen. Die Franzoſen find in 
it hart 516 eng erhaft verſorgt; ihre dritte Parallele 
N Yrtileriefene n die Stadtmauer vorgeſchoben. Weder das 
bbnen Aide — 5 die häufigen Ausfälle des Feindes thun 
berg⸗Batteri chaden. Die engliſchen ſogenaunten Sand⸗ 
NEE ifre Tänbere = find ebenfalls vollendet, und erwarten nur 
ee le a eſchütze von Balaklawa. Beide Armeen find, 
3 5 2 1 guten Muthes und moͤchten 
kaldiger 25 turme kommandirt werden. Doch ſcheint ein 
. urmangriff nicht im Plane der Ober = Generale 
Nach der „Times“ beſtäti zer klägli 
) N m gt ſich der klägliche Zu and der 
N hehe Armee in der Krim. Zur eu Habe Nach⸗ 
en die Armee auf halbe Nationen geſetzt und einige 
und Of er waren zwei Tage ohne Nahrung. Soldaten 
Henke ifiziere waren ſchlecht betleidet und noch ſchlechter be⸗ 
eh ohne Schutz gegen den Regen von oben und gegen 
S 8 1 unten. Das Lager war ein Meer von 
ſiſche Heer 135 M RR N ren 
Anſtalten beurkunden eine auff en 
Asta \ auffallende Unfä 2 
11 
4 * 1 85 en i 
Hütten ab, die längft an Ort und Stelle fen blem BERN 
* In Küſtendſche wurden am 22ſten 2000 Mann franzöſiſche 
N . und 500 Hochſchotten eingeſchifft, um an der Kü⸗ 
210 udung zu landen. An beiden Ufern dieſer Mündung 
ere den Allürten Schanzen errichtet welche mit 
1 n verſehen und von 800 türkischen Soldaten beſetzt 
Admiral Bruat hat einen ruſſiſchen Brander auf 
\ a aufgebracht, 
1 4 nach der Kamieſch⸗Bai zu bewegte. Seit den am böten, 
aaa 1. Dezember gemachten Auställen, die ſämmtlich 
. agen wurden, hat die Beſatzung von Sebaſtopol 
= 2“ 3 gerührt. Weber den Ausfall der Ruſſen am 
ra er berichtet Lerd Raglan folgendes: „Die Ruſſen 
Posten a mit einiger Macht gegen unſere vorgeſchobenen 
jedoch A 58 80 unſerer linken Angriffsſtellung, wurden 
ens des Sang durch ein Detaſchement des erſten Ba⸗ 
een chützenbrigade auf dem rechten und durch ein 
e ment des 46ſten Regiments auf dem linken Flügel zu⸗ 
geworfen. Gefallen ſind bei dieſer Gelegenheit 7 Ge⸗ 
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meine, verwundet wurden 2 Sergeanten und 10 Gemeine 
und vermißt werden 10 Gemeine. RER 

Aus Odeſſa wird unterm 22. Dezember berichtet; Maffen 
Militär⸗Zuzüge. Schneegeſtoͤber, Fröſte. Thermometer 
94 Grad unter Null. 

Aus Odeſſa wird unterm 95, Dezember berichtet: Im 
Lager der Allürten herrſchen Tophus und Blattern. Ein 
Courier aus Petersburg brachte Auszeichnungen für Offiziere 
und Geldſchenkungen für die Mannſchaft. Kavallerie und 
zwei Diviſtonen Infanterie, meiſt Greuadiere, marſchiren 
nach Sebaſtopol. In Beſſarabien ſteben jetzt an 150% Mann. 
Die Garniſon von Chotim if auf 16000 Mann vermehrt 
worden. Die Salypreife find bei der Pruihſperre um 30 Pro⸗ 
zent geftiegen. Ein kaiſerlicher Ukas bewilligt die Ausfuhr 
nach Oeſterreich von Getreide, welches ſchon vor dem Aus⸗ 
fuhrverbot angekauft war. 

Die Ruſſen, die zu Bafazid gelagert waren, ſind auf der 
Straße von Diadin und Uteh⸗Kliſſeh bis Toprak-Kahle vor⸗ “ 
gerückt. In Erzerum herrſchte große Beſtürzung. Am 3. De⸗ 
zember wurde Redutkaleh von den Ruſſen angegriffen; die 
durch die Anweſenheit engliſcher Offiziere ſtimulirte Be⸗ 
ſatzung ſchlug aber den Angriff zurück, und die Artillerie, 
von engliſchen Offizieren befebligt, krachte dem Feinde em⸗ 
pfindliche Verluste. Redutkaleh befindet ſich in einer gefähr⸗„ 
lichen Lage und hat zu Batum um Verſtärkung gebeten. 5 


nn _ m u 
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Dreutfehland. 
Preußen. 

Berlin, den 30. Dezember. In den erſten Tagen des 
Januars trefien diejenigen deutſchen Aerzte hier ein, welche 
von der ruſſiſchen Geſandtſchaft zum militärärztlichen Dienſt 
engagirt ſind. Es find ıbrer fat IM, Auch an Büchſen⸗ 
macher it ein ähnlicher Aufruf ergangen. 

Am 22. Dezbr. bat in England der Austauſch der beiden 
preußiſchen Kanonenböte gegen die engl. Fregatte „Tbetis“ 
ſtattgeſunden. Die engliſchen Kanonenböte gehen 10 Fu 
tief, die preußiſchen nur vier. e 

Poſen, den 30. Dezember. Bekanntlich hat das engliſche 
Parlament deſchloſſen, fremde Truppen anzuwerben. Der 
Oberpräſident von Poſen erinnert in öffentlicher Brfannt- 
machung an $. 111 des preußiſchen Strafgeſetzbuches nach 
welchem das Anwerben eines Preußen zum fremden Militär: 
dienſt und ſchon der Verſuch dazu ſtrafbar iſt, und macht es 
ſaͤmmtlichen Polizeibebörden zur Pflicht, jeden Werber ſofort 
zu verbaften und dem Staatsanwalt zu überliefern. Aehn⸗ 
liche Erlaſſe ſtehen auch von den übrigen Oberpräſidien der 
Monarchie bevor. 13 

Kurfürſtenthum Heſſen⸗ tur 

Kaffel, den N. Dezember. Die Buchhändler und Buch⸗ 
drucker, denen die Konzeſſion entzogen wurde, ſind auf ihre 
Bitte um Zurücknahme dieſes Beſchluſſes, abſchläglich ber 
ſchjeden worden. ' 1 

Groß herzogth um Heilen. 

Darmſladt, den 31. Dezember, Der König Lud 
wurde geſtern Nachmittag plötzlich wieder von einer 
macht befallen. Nachdem derſelbe wieder zur Beſinn be 
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kommen, glaubte er, ſterben zu müſſen, empfing das heilige 
Abendmabl, ließ feine Kinder und Angehörigen kommen und 
traf noch Veränderungen in ſeinen teſtamenkariſchen Beſtim⸗ 
mungen. Der ganze Hof war bis Nachts 3 Uhr um den 
König verſammelt, bis die größte Lebensgefahr vorüber war. 
Der König bat die Nacht wenig geruht; die Kräfte find ſehr 
ſchwach, doch iſt noch Hoffnung vorhanden. 
Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 30. Dezember. Der wirkliche 


Stand des deutſchen Bundesheeres beträgt nach den von der 


ilitärkommiſſion der Bundesverſammlung vorgelegten 
e 525037 Mann, nämlich 1. 2. 3. Armeekorps 
(Seſterreich) 193295 Mann, 4. 5. 6. Armeekorps (Preußen) 
170509 Mann, 7. Armeekorps (Baiern) 50236, Stes (Sach⸗ 
fen, Kurheſſen, Naſſau, Luxemburg, Limburg) 35336, 10tes 
(Hannover, Braunſchweig, Oldenburg, Hanfeſtädte, Meck⸗ 
lenburg) 48913 und Nejerves Infanterie: Divifion 18186. 
Dazu kommen noch 1470 Aerzte und 16838 Mann vom Fuhr⸗ 
weſen. Der taktiſchen Eintheilung nach umfaßt das Bundes⸗ 
heer 387 Bataillone, 406 Schwadronen und 147 Batterien 
mit 1122 Geſchützen. 5 

#7 Oeſterreich. 

Wien, den 30. Dezember. Sämmtliche beurlaubte Of⸗ 
ſiziere haben die ſtrengſte Weiſung erhalten, zur Armee nach 
Galizien auszurücken. Das dritte Artillerie-Regiment wird 
in den erſten Tagen des Januars von hier nach Galizien 
marſchiren. Die Errichtung eines Reſerve-Armee⸗Korps von 
40,000 Mann in Mähren mit dem Hauptquartier in Olmütz 
hat begonnen und feit 8 Tagen find fortwährend italienische 
Truppen auf dem Durchmarſche dorthin begriffen. 
Wien, den 1. Januar. Geſtern geſchah der definitive 
Abſchluß der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Kapitaliſten⸗Geſell⸗ 
ſchaft, bezüglich die Herbeiſchaffung von 200 Millionen Fr. 
Gold und Silber. a 

Schmeiß. 


Bern, den 29. Dezember. Die Werbungen für fremden 
Kriegsdieaſt haben hier begonnen; die Werber treiben ihr 
Geſchäft in oͤffentlichen Herbergen, ohne daß fie von der Po⸗ 
lizei beläſtigt werden. Angelockt von dem hohen Handgelde 
(man ſpricht von 250 bis 300 Fr.) und getrieben von der gro⸗ 
ßen Armuth findet ſich viel junges Volk ein, läßt ſich anwer⸗ 
ben und wird dann truppweiſe in das größere franzöſiſche 
Werbedepot nach Beſangon geführt. Auch die Gerüchte an 
Werbungen für die englische Fremdenlegion erhalten ſich. 


ö lie n.“ 

Brüſſel, den 27. e Die Bevölkerung Belgiens 

belief ſich am 31. Dezember 1853 auf 4,548,000 Einwohner. 

2. 7 ehe von Brüſſel beträgt mit den Vorſtädten 
Frankreich. 

Paris, den 30. Dezember. Die Errichtung eines Garde⸗ 
Zuaven⸗Regiments von zwei Bataillonen zu je 7 Kompag⸗ 
nieen wird als eine Belohnung für die von dieſer Waffe ge⸗ 
leiſteten ausgezeichneten Dienſte bezeichnet. Dieſes Regiment 
wird zu einer nach der Krim beſtimmten Expeditionsbrigade 
der kaiſerlichen Garde attachirt werden. 
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Das aus Rom zurückkehrende IIte Dragonerregiment, 
800 Mann ſtark, hat Befehl, den Weg längs der Küſte des 
Mittelländiſchen Meeres zu nehmen und Livorno, Florenz 
und Turin nicht zu berühren. 


Spanien. 

Madrid, den 23. Dezember. Zur Vorbereitung der 
Munizipal⸗Wahlen wurden geſtern Abend in den verſchiede⸗ 
nen Stadtvierteln zahlreiche Verſammlungen gehalten. Ue⸗ 
berall herrſchte großer Wirrwar und in der Magdalenen⸗ 
Straße kam es zu bedauerlichen Exzeſſen; die Mitglieder des 
Büreaus wurden mit Stockſchlägen vertrieben und das Hand⸗ 
gemenge war bald allgemein. 


Atalien. 

Modena, den 23. Dezember. Da ſeit einiger Zeit ſich 
in Carrara die Verbrechen und Mordthaten häufen und 
die angedrobten Strafen ſich als unzureichend erweiſen, ſo iſt 
genannte Stadt und deren Gebiet in Belagerungszuſtand 
erklärt worden. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 28. Dezember. Die Sammlungen für den 
Soldatenfonds betragen bis jetzt 4% 0% Pfd. St. — Die 
Regierung hat bis jetzt zum Transportdienſt 108 Segelſchiffe 
und 56 Dampfer gemiethet. i 
London, den 30. Dezember. Es ift die Abſicht der Re⸗ 
gierung, ſämmtliche ſchottiſche und außer den bereits einbe⸗ 


* 


rufenen noch 15 engliſche Miliz-Regimenter zum permanen⸗ 


ten Dienſt einzuberufen, ſo daß fi) alsdann von den 100 Re⸗ 
gimentern, aus denen die Miliz von England und Wales 
beſteht, 76 in permanentem Dienſt befinden werden. — Seit 
der Schlacht von Inkerman ſind dem Heere in der Krim 
11,450 Mann zugeſandt worden, von denen aber erſi die 
großere Hälfte am Ende Dezembers bei dem Heere wirklich 
eingetroffen ſein wird. N 

London, den 31. Dezbr. Bis jetzt haben 80060 Mann 
Miliz eingewilligt, inkorporirt zu werden. Davon werden 
15000 nach den Beſatzungen des Mittelmeeres geſchick werden, 
5000 bleiben in den Depots und 60000 dienen zur Bildung 
einer Reſervearmee. 5 


Ruß land. 

Warſchau, den 26. Dezember. Das zweite Armee: 
Korps wird jetzt komplet zur Armee des Fürſten Gortſchakoff 
geſtoßen ſein und am Pruth Stellung genommen haben. Alle 
Reſerven des Korps Skariatier find gleichfalls nach der Krim 
dirigirt worden und jeder Diviſion waren 2500 Bauerwagen 
zugewieſen, von denen wohl kein einziger zurückkehren wird. 
Die Opferwilligkeit in Rußland (weniger in Polen) iſt groß, 
und die Quellen, über welche der Zar zu verfügen hat, ſind 


noch nicht erſchöpft. 0 


| 


hiermit kund und fügen zu wiſſen wie folgt: Die Urfadyen 


Petersburg, den 28. Dezember. (Ein Kaiſerliches 
M 15 ifeſt) Se. Maj. der Kaiſer hat das folgende Manifeft 
erlaſſen: 

„Wir von Gottes Gnaden Nicolaus I, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. thun 


des Krieges, der gegenwärtig entbrannt iſt, ſind in unſerm 


heißgeliebten Rußland vollſtändig bekannt. Rußland weiß, i 


1 


— 


1 
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dag weder ehrgeizige Abſichten, noch 
ö em zu erreichen, zu denen Wir kein Recht hätten, zum 
eweggrund Unferes Thung und zur Urſache der Umſtände 
ann haben, die den gegenwärtigen Kampf zum unerwar⸗ 
En Reſultat gehabt haben. Wir haben einzig und allein 
K I Bed gehabt, die feierlich anerkannten Freiheiten der 
8 gläubigen Kirche und Unfere Glaubensgenoſſen im 
en zu ſchützen. Einige fremde Regierungen aber haben 
195 re gewinnſüchtiger Abſichten angeſchuldigt, die 
9 0 N 1 waren, haben ſich in die Löſung dieſer Frage 
beſchloſſen n e eine feindſelige Allianz gegen Rußland 
e achdem ſie erklärt hatten, ihr Zweck ſei die 
ben 8 i es ottomaniſchen Reiches, ſind ſie gegen Uns mit 
9 ter Hand vorgegangen, und zwar nicht in der Türkei, 
Nabe ihre Angriff der Grenzen Unſerer eigenen Staaten; ſie 
Are — 5 griffe auf alle Punkte gerichtet, die innen irgend, 
im Bei r * zugänglich waren: im Baltiſchen Meere, 
falbſt iii eere, im Schwarzen Meere, in Tauris und 
5005 min entfernteſten Küſten des Stillen Oceans. Dan 
n fade Gott! fie finden überall in Unſeren Trup⸗ 
dane Kd n Unſern Unterthanen aller Stände unerſchrok⸗ 
en u) begeiftert von der Liebe für Uns und für 
Zeiten fe and; und zu Unferm Troſt in dieſen ſchweren 
ya 0 hen Wir inmitten der Unglücksfälle, die vom Krieg 
wi —— ſind, ohne Aufhören leuchtende Beiſpiele und 
5 6 N e Beweiſe dieſer Liebe für Uns und für das Va⸗ 
dle und des Muthes, den fie einflößt. So groß 
Sa wiederholten Niederlagen, welche die feindlichen Trup⸗ 
u ihrer numeriſchen Ueberlegenheit im Kaukaſus ers 
55 baben, ſo ſtark iſt der Eindruck des ſo ungleichen 
re den die Verteidiger der Küſten von Finnland, 
5555 sp von Solowetzki und des Hafens von Petro 
ea 1 auf Kamtſchatka jo erfolgreich ausgeſochten ha⸗ 
an Fr vor allen Dingen die heroiſche Vertheidigung 
Be — opol, ſo ausgezeichnet durch fo viele Beweiſe 
— unbeſieglichen Muthes und einer unermüdlichen Thä⸗ 
hie ſelbſt unfere Feinde fie bewundern und der Wahr: 
ie Ehre geben. Indem Wir mit demüthigem Danke 
gegen Gott die Thaten, die Unerſchrockenheit und die Ent⸗ 
ſagung unſerer Truppen zu Lande, und zu Waſſer, ſo wie 
die begeiſterte Hingebung, welche alle Stände des Reichs 
beſeelt, betrachten, dürfen Wir darin wohl das Pfand und 
das Vorzeichen einer glücklichen Zukunft erkennen. Durch⸗ 
drungen von Unſerer Pflicht als Chriſt koͤnnen Wir ein 
längeres Blutvergießen nicht wünſchen, und gewiß Wir 
werden keine Friedens⸗Anerbietungen und Bedingungen zu⸗ 
rückweiſen, wenn dieſelben vereinbar ſind mit der Würde 


Unſeres Reiches und ü f N 
bene. ches und dem Glücke Unſerer vielgeliebten Un: 


Aber eine andere nicht weniger heilige Pflicht befiehlt 
rl in dieſem hartnäckigen Aue uns zu all' den An⸗ 
904 und Opfern bereit zu halten, welche die Größe 
Ruß ngrifjsmittel erheiſcht, die gegen Uns gerichtet werden. 
ern 1 0 Meine treuen Söhne, Ihr ſeid daran ge 

— „Nichts zu ſchonen, wenn Gott Euch ruft zu einem 
2 ßen und heiligen Werke, weder Euer Vermögen, in 
—.— Jahren der Arbeit erworben, noch Euer Leben, 

* Euer Blut noch das Eurer Kinder. Die edle Gluth, 


die Begierde, neue Vor⸗ 


ar 
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die Eure Herzen durchflammt feit Beginn dieſes Krieges, 
ſie wird in keiner Lage, unter keiner Bedingung erlöͤſchen, 
und wie Ihr fühlt, jo fühlt auch Euer Souverain. Wir 
Alle, der Kaifer und Seine Unterthanen, wir Alle werden, 
wenns Noth thut, mit den Worten, die Kaiſer Alexander 
in einem ähnlichen Jahre der Prüfung ſprach: „den 
Stahl in der Fauſt und das Kreuz in dem Her⸗ 
zen“, Front machen gegen Unſere Feinde, um diejenigen 
Güter zu vertheidigen, die am köſtlichſten ind auf Erden: 
Die Sicherheit und die Ehre des Vaterlandes. 

Gegeben zu Gatſchina am 14. Tage des Monate Dt: 
zember im Jahre der Gnade 1854 und Unſeres Reiches 
im 30. Nicolaus. 


Türkei. 

Omer Paſcha hat auf Befehl des Sultans das Kommando 
über die türkiſchen Streitkräfte in der Krim angenommen. 
An der Donau übernimmt Ismail Paſcha das Kommando. 
— Die ruſſiſchen Gefangenen werden aus Konſtantinopel 
nach Toulon eingeſchifft. | 


en 


— ax m 
Miszelle. 
Vor mehreren Monaten fand man, im Torfmoor bei Saabor 


nr die hoͤchſt wahr? 


muß alſo au 
eine wohl er 
Be zertruͤmmert), 0 
efindet, hat eine auffallende Aehnlichkeit mit 
der Eskimos doch erinnert er auch an die heutigen Kaͤhne 
im Spreewalde. Er beſteht aus einem einzigen Baumſtamm. 
In ihm befand ſich außer einer Urne ein 
Ruder und noch einige Stücke angebranntes Holz. 
Cages Begeb 
In St. Sauveur bei Tournai erſch 
Einverſtaͤndniſſe mit ſeiner Mutter den e 
Dieſer lebte noch einige Tage und ſagte aus, 
Moͤrder . retten, er fi überfallen und mit einer ce dach, 
auf den od verwundet worden. Die Juſtiz fort 
ließ die Leiche aus raben, und es fand ſich, 
eher einen Piſtolenſchuß erhalten hatte, 
uͤckgrat verletzte, 
ein paar Schlägen auf den Kopf, - 
ſpalteten, vollig ermordet werden follte, Noch drei Tage 
lebte der Mann, wie bemerkt, feinen Mörder zu verbergen 
ſuchend. Frau und Sohn ſind verhaftet. 


Bermifchte Nachrichten. 

Neulich war 1155 Eppner, deſſen Uhrenfabrik in 
Läyn mit Unter 8 

blüht, hier anweſ 

genannter 


die ihm den S del 


tuͤck von einem 


und dann, da er nicht todt blieb, mit 


2 
85 
7 
Be 
5 
5 
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Orkan hat an den Buden auf dem Weihnachtsmarkte be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet. Eine dieſer Buden war 
ganz mit Gefäßen und Büſten aus Gips vollgefüllt geweſen, 
welche alle bis auf eine zerbrochen und unbrauchbar gewor⸗ 
den waren. Dieſe eine vollſtändig erhaltene Büſte aber war 
— merkwürdig genug — die Bälte unſers Königs. 


— — 


Poſt⸗Adreſſen. 


n © 
die Wirthſchafterin zur neuen Welt, 
die das ganze Haus unter ſich hat 
in N. N. 
den Brief hemlich 


Verte 
Das königl. Poſtamt tue ich bitten, ihr 
zuſtecken zu laßen. 


An meine Tochter Marie Kaiſerinn 
ins Krankenhaus hochedelgeboren 
Vorte zu N. 
Wenn ſe wider ins Waßer ſpringt, laſſt ſe man drin. 
An den aeg Haaſe 


ohlgeboren 
Nebſt in N. 
1 dito — eito — eito 
er riecht ſchon. 


An den todten Rabbiner 
zu Schocken 
abzugeben an deſſen ſelige Wittwe. 


An den dürren Obſthändler N. in k. 
An den Dohrſchreiber Herrn N. 


ergebenft 
Lebt er nicht, Bromberg. 
Schadt es nicht, 
Wir Menſchen ſind alle ſterblich. 

(Pr. patr. Volksfrd.) 


Das Pfarr - Haus von Lauterbach. 


(Erzählung von Franz Lubojatzky.) 

Er (Fortſetzung.) ; 
„Was das Kirchengehen anbelangt, Ew. Ehrwürden, das 
iſt nicht immer mein Maaßſtab,“ entgegnete Jener, — „der 
alte Klöpſch in Richtemshain war immer und immer in der 
Kirche, und ganz zufälliger Weiſe kam es an den Tag, daß 
der Kerl ein ganz niederträchtiger Spitzbube ſei, der mit einer 
Diebesbande im geheimen Verkehr land und ſchon längſt 


für's Zuchthaus reif geweſen war.“ 


„Na, wollen uns nicht kampeln um derlei Dinge, Herr 
Stadtförſter, das find Ausnahmen und keine Regel ohne 
ſolche. Laſſen wir das alſo, heute paßt ſich keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit unter uns, iſt mir doch das Herz ſo fröhlich 


um der Rückkunft meiner Tochter willen, als wäre ich zum 


reichſten Manne geworden.“ — Wie ſich der Paftor nach 


3 dem Wagen wendete, um bei'm Hineinſchaffen von Fannys 


f 22 
ö Der in der Nacht vom 22. — 23. Dezember berrſchende 


Sachen mit zu helfen, trug eben die Bärbe mit dem Knechte 
das letzte Stuck davon, den Koffer, in's Haus. „Da bleibt 
uns nichts anderes übrig, als wir trinken unſer Fläſchchen 
aus, und dann will ich mich auf den Herrenhof trollen,“ 
ſagte der geiſtliche Herr, — „kommen Sie herein, Herr 
Stadtförſter.“ 

Dem Fläſchchen war bald auf den Grund geſehen, dann 
ergriff der Paſtor Hut und Stock und bat den Stadtförſter, 
er möge doch ſeiner Frau ſagen, daß er auf den Hof zu des 
Herrn Hauptmanns Gnaden gerufen worden wäre. „Und 
Sie, lieber Freund, ſind heute mein Gaſt bei einem frugalen 
Abendbrod,“ fügte er noch hinzu, ihm auf die Schultern 
klopfend, „freue mich darauf, einen vergnügten Abend zu 
haben. Gott befohlen, Herr Stadtfoͤrſter.“ 

Der Stadtförfter begleitete ihn bis an die Hausthüre und 
ſtand noch mitten in derſelben, ſeinen Gedanken Audienz ge⸗ 
bend, als der würdige Dorfgeiſtliche ihm ſchon längſt aus 
dem Geſichtskreiſe war. Die Bärbe kam aus der Küche in 
die Hausflur und trat, ohne daß er ſie bemerkte, hinter die 
Hausthüre, fo daß fie ihm feitwärts ſtand. Nach einer 
Weile frug fie neckend: „Der Herr Stadtförſter vergnügen 
ſich wobl hier mit den Gedanken an eine hübſche Mamſell ?“ 

Dintert fuhr faſt erſchrocken zuſammen, denn in ser That 
hatte er an Fanny gedacht. „Sie iſt doch eine leibhafte Hexe 
von Endor! wer, zum Guckguck, hat Ihr denn meine Gedan⸗ 
ken...“ jetzt merkte er erſt, daß er ſich verrathen und ſelber 
darüber lächelnd, ſagte er: „weiß Sie denn nicht, daß ich 
von ſehr ſchreckhafter Natur bin?“ — Mit den Worten ging 
er an ihr vorüber, die Treppe hinauf. 


„Na, guten Morgen, von ir den feiner ſchreckhaften 
olzdiebe und Wlldſchützen 


Gott lenkt. 


Am folgenden Vormittage ging der Paſtor Leutner mit 
ſeiner Tochter Fanny nach dem Herrenhofe. 


2 ——————..——— ENT. ——— — - 


Der Herr 


Hauptmann, den er, wie wir wiſſen, geſtern auf die Bitte 
des jungen Herrn, deſſen Neffen, beſucht, hatte, nachdem er 


von ihm erfahren, daß Fanny zurückgekommen ſei, zu ihm 
geſagt: „Ich hoffe doch, mein lieber Paſtor, Ihr werdet der 


Ehren fein und mir Euer Töchterchen vorſtellen. Erinnere 


mich gern an das gute Kind, hat mir manche Stunde, wo 


wird, ſo leicht nicht. 


mich das verfluchte Zipperlein chikanirte, durch Vorleſen vers 


kürzt. So etwas vergißt unſereins, dem, wie Figura zeigt, 
der Tod 47 vorgegeben und doch bald die Partie gewinnen 


aufe de Freue mich darauf, die Fanny wieder⸗ 


Solcher Einladung konnte der Paſtor nicht widerſtreben, 


und es machte ihm Freude, daß der gnädige Herr ſolche Zu: 


neigung zur Fanny zeigte. Seit den drei Jahren, wo die 
ng in der Penfion in der Reſidenz ſich befunden, war auf 
Wer Herrenhofe eine ziemliche Beränderung vorgegangen. 

er Herr Hauptmann, dem das große und ſchuldenfreie Rit⸗ 


tergut Lauterbach nebſt dem Reibiſch⸗Vorwerke gehörte, 


N 
ö 
j 
q 
j 


bewohnte damals den Herrenhof ganz allein. 
7 Er war ein Mann hoch in die Siebenzig, ein invalider 
reger, der noch manches Denkzeichen aus dem Befreiungs⸗ 
kampfe der Jahre 1813 bis 1815 an ſeinem Körper aufzu⸗ 
weiſen hatte, die zwar vernarbt, doch zuweilen gar empfind⸗ 
lich an ihr Daſein ihn erinnerten. Der greiſe Herr hatte 
keine weitere Lebensſorge, denn Lauterbach nebſt Zubehör 
uͤberhob ihn, da es reichliche Zinſen trug, jedes Kummers 


um die Exiſtenz, wie dieſer wohl manches braven Kriegsman⸗ 


nes, der redlich für's Vaterland gekämpft, täglicher Gaſt zu 


fein pflegt; aber doch konnte der Hauptmann vom häuslichen 
Glück nicht beſonders viel Rahmens alte 1 
. erſte Ehe, in der er faſt achtzehn Jahre lang lebte, 
eb kinderlos, und feine Gemahlin hatte das Mißgeſchick, 
N. jenen kranken Frauen zu gehören, die felten einen gefunden 
0 ag haben. Seine zweite Ehe hatte ihm allerdings das Glück 
5 Nachkommenſchaft gewährt; aber die Geburt des zweiten 
indes, feines noch lebenden Sohnes Emil, hatte ihm deſſen 
2 ab geraubt, und dieſer Schlag verleidere ihm jede fernere 
929 chung obwohl ſich ihm genugſam Gelegenheit dazu 
Giesen 8 ein Zwei und fünfziger und ein reicher 
enn auch der Hauptmann vernünftig genu 
dem Sohne den Tod der Mutter nicht ale Sele urn 


nen, fo konnte er doch ein bitteres Gefühl gegen denſelben nie 


0 


ganz unterdrücken. Es war eine große und folgenſchwere 
Ungerechtigkeit, der er ſich dadurch ſchuldig machte, beſonders 


da ſſch jenes Gefühl zuweilen ziemlich deutlich in die Art und 


Weiſe der Erziehung des Knaben einmiſchte. Ganz anders 


benahm er ſich gegen Bertha, Emil's ältere Schweſter; er 
ſah in ihr das Ebenbild feiner verſtorbenen Gemahlin und 
das Mädchen beſaß daher auch ſeine vollkommenſte Zunei⸗ 
gung, während der Knabe, voll munteren lebhaften Tempe⸗ 
raments, nur zu oft feine ganze Strenge fühlen mußte. 
Bertha blühte zur Ihönen Jungfrau auf, ſo daß der Haupt⸗ 
mann ſchon vor dem Gedanken zitterte, ſie, die er jo ſehr 
liebte, durch einen geliebten Mann ſich bald entriſſen zu ſehen. 
Indeß dieſe Furcht war unnöthig geweſen, ein Anderer kam, 


der nicht nach dem Schmerz und dem Kummer liebender Her: 


zen fragt, und führte die ſchöne Jungfrau heim — der Tod. 


Damals glaubte Niemand, daß der Hauptmann v. Bie⸗ 


„ 


Mann 
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lefeld dieſen harten Schickſalsſchlag überleben werde, denn er 
erkrankte gefährlich; aber er kam doch wieder auf. In ſein 
Leben aber hatte das Unglück ſichtbar ſeine vernichtende Hand 
geſtreckt, und er war, als er wieder genaß, ein Greis mit 
verödetem Herzen, der gar keine Freude mehr an der Welt 
hatte. Von jetzt an war feine Stimmung für gewöhnlich fin⸗ 
ſter, die volle Rauheit eines alten, mit dem unerbittlichen 
Geſchicke zürnenden Soldaten herrſchte von nun an bei ihm 
hauptſächlich vor. Mit Emil ſtimmte er ganz und gar nicht 
überein; erſtens aus dem ſchon angegebenen Grunde nicht 
und zweitens, weil dieſer Sohn, ohne etwa feig oder ohne 
perſönlichen Muth zu ſein, keine Neigung zum Militärſtande 
fühlte. Deswegen gab es zwiſchen Vater und Sohn gar 
üble Händel, die endlich durch vieles Zureden der Paſtor da⸗ 
hin ſchlichtete, daß der Knabe in der Wahl ſeiner künftigen 
Laufbahn nicht behindert werden ſollte. 

„Meinetwegen mag der Kerl Schuhflicker werden, oder 
ſonſt' was Scharmantes, mir iſt Alles recht; aber der Teu⸗ 
fel ſoll ihn reiten, wenn er mir einmal mit einer Klage ange- 
ſtochen kommt, daß ihm fein Stand nicht convenirt!“ rief der 
alte Herr wüthend. „Stammt aus einer Familie, wo die 
Kinder gleichſam mit dem Säbel auf die Welt kommen und 
demnach geborene Offiziere ſind und — ſpringt ab! Macht 
einen Kirchvater aus ihm, Paſtor, oder ſonſt was Schönes, 
da habt Ihr doch eine Freude an ihm, ich habe ſo keine über 
dieſen Herrn Sohn.“ 

Wer den alten Herrn ſo reden hörte, der hätte natürlich 
denken müſſen, der Emil ſei der ärgſte Taugenichts und nur 
geboren, ſeinem Vater Kummer und Aerger zu bereiten; 
indeß dem war keineswegs fo. Der Emil war ein gemüth⸗ 
reicher Knabe, der freilich gerne tollte und der fröhlichen 
Jugendluſt den Zügel ſchießen ließ; aber trotz aller Härte, 
mit der ihn der Herr Papa behandelte, doch dieſen außeror⸗ 
dentlich lieb hatte, was derſelbe jedoch niemals als wahr an⸗ 
erkennen wollte. 0 

Der Paſtor war es übrigens nicht allein geweſen, der den 
Hauptmann endlich zu dem Entſchluſſe beſtimmt hatte, dem 
ſo ungerecht angefeindeten Sohne hinſichtlich der Wahl ſeiner 
künfligen Lebensſtellung freien Willen zu laſſen; das war im 
eigentlichen Wortſinne der alte Korporal Waldmann, der 
mit dem Hauptmann gedient hatte, und obwohl dieſe beiden 
alten Soldaten immerdar hart ei zu Felde lagen, 
wenn es galt, ihre perſönlichen Anſichten über dies oder jenes 
zu behaupten, ſo war der Waldmann doch, ſo zu ſagen, ſei⸗ 
nes Herrn zweites Ich. Waldmann war in ſeinem Aeußeren 
eben nicht Vertrauen erweckend — eine gedrungene Mittel- 
figur mit einem finſteren Geſichte, auf dem ſich zum Ueber⸗ 
fluſſe einige vernähte Narben und ein martialiſcher Schnurr⸗ 
bart befanden, welcher letzterer für den geweſenen Korporal 
ein Gegenſtand der zärtlichſten Aufmerkſamkeit war, denn 
während ſein Kopf nur noch einen Kranz weißgrauer Löckchen 
um eine bedeutende Glatze zeigte, prangte der Schnurrbart 
im friſcheſten Schwarz — Waldmann ſchonte keineswegs die 
Bartwichſe. An dem alten Soldaten war Alles martialiſch, 
Rede, wie ſonſtiges Benehmen, er gab ſich in der That, wie 
er war, ein edler Kern in rauher Schale. i 

Der Waldmann hatte dem alten Herren wegen des Emil's 
nicht wenig eingeheizt. „'s iſt eine Heidenſchande, daß Em. 
Gnaden, der Herr Hauptmann, gegen Ihr eigenes öle ( 


daß ich wenigſtens etwas von hier mit fortnehme!“ 


und Blut losfahren, als hätten Sie nur ſo die Auswahl un⸗ 
ter Söhnen,“ hatte Waldmann bei Gelegenheit eines heftigen 
Disputs geſagt. „Der iſt Ihr Einziger und wenn er rackrig 
wird und einen dummen nt macht, haben's der Herr 
Hauptmann auf dem Gewiſſen.“ 5 
„Halt Er's Maul, Kerl! — ich brauche von Ihm keine 
Vorleſungen, merke Er ſich das! wäre mir was — ſo'n 
Nenſch wie Er, der. ..“ 0 
8 950 1255 fürn Menſch?“ fragte Waldmann kollerig, 


Si möchte doch wiſſen, was fürn Menſchen Ew. Gnaden der 


Herr Ha ann einen Kerl anſehen, der Ihnen bei Laon 
a gleich darauf bei Saint Dizier auch Anno 
14, das Leben gerettet hat? Schwerenoth — damals allo 
haben der gnädige Herr Hauptmann ſo'nen Menſchen für 
gut genug gehalten, Ihnen .. f 

öre Er auf, rappliger Kerl!“ polterte der Hauptmann 
beraus. — „Er iſt ja verflucht hochnäſig geworden, ſo habe 
ich Ihn noch gar nicht gekannt. Scheer Er ſich zum Teufel, 


wenn Er verlangt, daß ich Alles auf die Goldwaage legen 


wenn ich mit Ihm rede.“ 
ann geſchehen, Ew. Gnaden — will mich auch zum 
eufel ſcheeren — wird ſich wohl irgendwo noch ein Plätzchen 
En , mwo’n alter Soldat feine paar letzten Tage überſtehen 
kann.“ — Somit war zwiſchen Herr und Diener eine Kluft 
geworfen, die gar nicht mehr ausfüllbar ſchien. 

Die Marianne, die Haushälterin, kam eine Stunde ſpäter 
ganz erſchrocken zum n in's Zimmer und fragte, 
was denn Das bedeuten ſolle, der Waldmann ſchnalle 5 
Bündel, habe feinen Pfeifenſtummel mit kochendem Waſſer 
ausgeſchwenkt, und wie fie ihn gefragt hätte, ob er denn noch 
in ſeinen alten Tagen an's Marſchiren denke? habe er geant⸗ 
wortet: „Verſteht ſich! fort geht's, bin zu lange hier gewe⸗ 
fen... einen Feuerſtein geben Sie mir noch zu guter Letzt 1100 

n 
dann bätte er ſein altes Marſchlied: „Jetzt thun wir friſch 
marſchiren,“ vor ſich hingedudelt und wüthend ſein Bischen 
Wäſche in den Torniſter geſtampft. ASS; 

Der alte Herr rückte unruhig in ſeinem altväteriſchen Sor⸗ 


genſtuhle hin und her, ſchob, wie Jemand, dem's unter der 


u warm geworden, ſeine Feldmütze von einem Ohre 
n onbrren 10 5 EUR: „Dummer Kerl,... 
ann... grober Kerl.“ 
75 Sol denn der wirlich fort?“ fragte die Marianne. 
„Anſinn!“ fuhr der Hauptmann heraus — hide Sie ihn 
nut zu mir herein, wenn er zum Aus rücken fertig iſt, will 
ihm ſcon die Subordination beibringen.“ 5 
Mil dieſem Beſcheide ging die Marianne fort. Nun hätte 
Jeder denken ſollen, das werde nun erſt einen heilloſen Spek⸗ 


takel zwiſchen dem Hauptmann und ſeinem Waldmann geben, 


wo wenigſtens Einer auf dem Platze bleiben müſſe; das kam 
aber ganz anders. Eine halbe Stunde ſpäter trat der Wald⸗ 


mann zum Herrn in's Zimmer, den Torniſter auf dem 


Rücken, feine Soldatenjacke auf dem Leibe, Feldflaſche und 


Brotbeutel angehangen, die Quartiermütze und den Reiſeſtock 


in der Linken. — „Der Herr Hauptmann haben beſohlen.“ 
Dem alten Herrn zuckte es gewaltig in den Augen, als er 
den Kerl fo fir und fertig zur teife vor ſich ſtehen ſah. „Er 


tel voll, Waldmann, unterwegs möchte Ihm kein ſolcher 
wieder vor dem Schnabel kommen.“ — „Om! moglich.“ 
Und Waldmann ſtopfte tüchtig ein. — „Wenn Er beute 
Abend müde iſt, Waldmann, kann Er wieder bei mir Quar⸗ 
tier machen,“ fuhr dann der alte Herr fort, „und morgen 
Mittag, wenn Er vielleicht hungerk, da komme Er nur auch 
ber und... Er, Himmeltauſendſakermenter, ſchämt Er ſich 
nicht in ſeine Seele hinein, von ſeinem alten Herrn ſo wie 
Iſcharioth fortzugehen? Das Donnerwetter ſoll Ihn tau⸗ 
ſend Klafter tief... Torniſter ab! Drei Schritte vor die 
Fronte! Halt! nicht gemukſt, ich bin fein Vorgeſetzter.“ 


Hm.“ 

„Weiß Er was? der Junge, der Emil, dem Er ſo die 
Stange hält, ſoll freie Wahl haben und Er, Mosſe, bleibt 
in ſeinem alten Quartiere.“ Der Waldmann wollte Wider⸗ 
part halten, aber der Hauptmann ließ ihn gar nicht zu Worte 
kommen, ſondern kommandirte: „Achtung! Rechts um 
kehrt! — und in fünf Minuten iſt er wieder bei mir... 
Marſch!“ (Fortſetzung ſolgt.) 


1 „ i i h e | 
Se. Majeftät der König haben geruht den Gerichts-Affeffor 
Kanther zu Hirſchberg zum Staatsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gerichte daſelbſt zu ernennen. 


— —— — —e—äͤ—— 
Öffentliches Gerichtöverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 4. November 1854. 

1. Vorgerufen wurde die verehl. Joh. Chriſt. Adol 
aus Hermsdorf u. K., welche des Korte fel Pich nale un 
Felde angeſchuldigt iſt. Nach Feſtſtellung des Sachverhält- 

niſſes wurde diefelbe von der Anklage freigeſprochen. 

2. Wegen zugeſtaͤndiger, veruͤbter Feld⸗ reſp. Kartoffel⸗ 
Diebſtaͤhle 4 beſtraft 8 5 

a, die verehl. Johanna Prox aus Hermsdorf u. K. mi 
10 Tagen Gefaͤngniß; 1 

b. der Gärtner⸗Sohn Ernſt Reinhold Schnabel aus 
D ie es en 

c. die unverehl. Pauline nabel von dort mit glei⸗ 
cher Strafe, ebenfalls ge 

d. die unverehl. Erneftine Schnabel von dort. 

3. Der Häusler Heinrich Guttbier aus Seidorf wurde 
wegen wiederholten Diebſtahls e ul Jahr 
Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf Vahr und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 

4. Gegen den e Chriſt. Ehrenfr. Leder 
aus Agnetendorf erkannte der Gerichtshof eine Stägige Ge⸗ 
fängnigftrafe wegen Widerſtandes gegen einen öffentlichen 
Beamten bei Ausübung feines Dienſtes. 

5. Wegen verubten Feld⸗ reſp. Kartoffels und Getreide 
Diebſtahls wurden beftraft: 

a, die unverehl. Chriſtiana Henriette Ende zu Arnsdorf 
mit 2 Tagen Gefaͤngniß; 

p. die verehl. Inwohner Chriſtiana Menz geb. Exner 
von dort mit einer Wo 5 Gefaͤngniß; 

c, die 3 Knaben Herrmann, Auguſt und Rudolph Exner 

von dort jeder mit 2 Tagen Gefängniß; 
d. die verehl. Inwohner Johanna Chriſtiana Exner geb. 
Haaſe aus Arnsdorf mit einer Woche Gefangniß, und 

6. die unverehl. Ehriſtiane Niegenfind zu Urnsdo 
wegen Diebſtahls im erſten Ruͤckfalle mit 14 Tagen Ge⸗ 
faͤngniß. 


raucht gern einen guten Korkknaſter. . ſtopfe Er ſich den Beu⸗ 


1 (RNebſt Beilage.) 


— 


der penſ. Reichsgräſtich Schaffgstſch'ſche Revier⸗Förſter, 


aus dem Rieſengebirge 1855. 


— — 


Beilage zu Nr. 2 des Boten 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1855. 


103. Freunden und, Bekannten in der Nähe und Ferne 
empfiehlt ſich e zum ae FR 8 
ießmann, Holizei⸗ iger. 
Schmiedeberg den 1. Janet i888. 1 


127. Allen meinen Freunden die herzli uckwü 

zlichſten Gluͤckwünſche 

zum neuen Jahre ea „Diaconus. 
Ratibor, den 1. Januar 1855. 


— — —— — — 


Familien- Angelegenheiten. 
122. Berlo 8 i 
5 5 gs ⸗ Anzeige. 
f an 1 lieben Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
Jahr eig 1 6 unter herzlichen Gluͤckwüͤnſchen zum neuen 
ne erlobung unferer einzigen Tochter Mathilde 
d e Weben dorf dem 5 , f 2 
lichſt an. Alt. Oels, den an 3 . 
Cantor Hübner und Frau. 


Nüs a ae ri 


Wehmuthsvoller Trennungsſchmerz 
am Grabe unſerer fo früh dabingefcyiedenen, 
uns theuren, unvergeßlichen, heiß und inniggeliebten 
Braut, Tochter und Schweſter, der Jungfrau 

Auguſte Pauline Weinreich. 
Sie ftarb zu Landeshut den 18. November d. J. 
nach einem 1Stägigen Krankenlager am Nervenfieber 

in dem £räftig » blühenden Alter 
von 25 Jahren 6 Monaten W Tagen. 


So früh haft Du das große Ziel errungen, 
Das mancher Menſch erſt ſpät erreicht, 

Haſt Dich zum Vaterhauſe aufgeſchwungen, 
Wo jede dilſtre Klage ſchweigt. 

Dich ſchmückte noch der Jugend friſche Blüthe, 

a Umſtrahlt vom Lebens- Morgenroth, 

Dein Auge glänzte, Deine Wange glühte — 
Und doch naht Dir ſich ſchon der Tod. 

Dein Herz, das fromm der Tugend Keime nährte, 
Hat nie die böfe Luſt entſtellt; 

Drum rief Dich Gott zum heil'gen Kreis, Verklärte! 
Du warſt zu gut für dieſe Welt. N 


Du flochteſt Deinem treuen Eltern⸗Paare 
Der Erden: Freuden ſchönſten Kranz; 
Ihr Segen und der Friede ihrer Jahre 
War mehr Dir werth, als euler Glanz. 


Dein'm Theodor aber gabſt Du Lieb’ um Liebe, 
! Gepaart mit deutſcher Redlichkeit und Treu; 
Du fühlteft reiner Liebe ſüße Triebe, 
Und warſt von Trug und Falſchheit frei. 


Wir kränzen trauernd Deine bleiche Hülle, 
Und unſter Wehmurh Thräne fließt, 
Indeß Dein Geiſt der Seligkeiten Fülle 
N Am Throne Gottes dort genießt. 


Wir blikken hoffend auf zum beſſern Lande, 
Wo ewig Früblings⸗ Lüfte weh'n, 
Und Sel'ge bocherfreut, im Lichtgewande, 
N Mit Palmenzweigen um Dich ſteh n. 
Sinkt einſt auch unſer Staub zur Erde nieder, 
Und ſteigt die Seele himmelan: 
Dann finden wir, Vollendete. Dich wieder 
Auf einer ſternenvollen Bahn. 
Landeshut, Neugericht bei Wüſtewaltersdorf, 
Tannhauſen und Schweidnitz den 31. Dezember, 
in der Jahres⸗Scheideſtunde 1854. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
= Adler, als Bräutigam, 
ar einreich . 
A Weinreich, { as DAR: 
ouiſe 27 
Sari 0 Weinreich, als Schweſtern. 
Eduard Weinreich, als Bruder. 


8 BR F 
= Heftern Abend um 9'/, Uhr entſchlief nach den 
n Leiden unſer geliebter Laber, a Saftor 
PR Vorwerk, zu einem beſſeren Leben. 
aumgarten, den 2. Januar 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


62. Nach nur dreitägi i 

gem Krankenlager verſchied, vom 
wann getroffen, unfer geliebter er Be Schwager 
9 alt, der Rittergutsbeſiter Robert Eduard von 
Tie 1 99190 a und Nieder⸗Schreibersdorf. 

N en allen 
dieſen fo ſchmerzlichen Verluſt Freunden und Bekannten 
die Hinterbliebenen. 


82. Am 21. Dezember n ief ſanft i 
l . p. entſchlief ſanft im Herrn zu 
einem beſſern Leben unſer . Bus Better, 


Herr Johann Anton Förfter, i 
in d = 
ter von 80 Jahren und 10 Monaten 1 — eg 


Verwandten und Bekannten tiefbetrübt angeigen 
E die Hinterbli 
Maiwaldau, den 3. Januar 1855, RASCH AIR 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entri 
unerbittliche Tod am 15. Dezbr. d. J., Nachmittags 5 he, 
nach mehrjährigen ſchweren Gichtleiden, unſern guten, innig⸗ 
geliebten Gatten, Vater und Schwiegervater, Gottlieb Auguſt 
Thomas, Garnhaͤndler und Bauergutsbeſitzer in Nieder⸗ 
Langenöls bei vauban, in dem Alter von 48 Jahren 7 Tagen. 
za Gefühle des tiefften Schmerzes widmen dieſe traurige 
ngeige entfernten Verwandten und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend 
89. die trauernden Hinterbliebenen. 
Langendls und Hernsdorf den 30. Decbr. 1854. 


121. Am 30. December 1854 ſtarb i i 
E : zu Hainau meine Mutter 
8 verwittwete Frau Apotheker Müller geb. Bilte, 
2 1 ar nen Freunden und Bekann⸗ 
Friede ihrer Asche es Beileid bekannt mache. 
G. Müller, Königl. Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
zu Glogau. 


— 286 


70. Todes Anzeige. 

Am 2. Dezbr., Abends um ½ 8 Uhr, ſtarb am Schar⸗ 
lachfieber unfer einziges heißgeliebtes Töchterchen Emilie, 
in dem Knospenalter von 6 Jahren 8 Monaten und 19 
Tagen. Dieſen fir uns fo ſehr ſchmerzlichen Verluſt zei⸗ 
gen wir entfernten Freunden und Bekannten mit tiefbe⸗ 
trübtem Herzen an und bitten um ſtille Theilnahme. 

h in iſt unſers Lebens Luft, 
Se Schmerz fühlt unſre Bruſt! 
Was wir liebten, liegt nun kalt 
Bon des Todes Allgewalt! 
Liegt im Sarge, ach, ſo bleich! 
Was iſt unſerm Jammer gleich! 
2 Unfre einz'ge Wonne nun 
AN Muß im ſtillen Grabe ruhn. 
1 Doch dahin den Thränenblick, 
x Mo fie lebt im ew'gen Gluͤck; 
Wo ſie einft an unſre Bruſt 
5 Sinken wird mit Engelsluſt. 
Verthelsdorf bei Hirſchberg, den 25. Dez. 1884. 
Ernſt Kleinert, Gartenbeſitzer, als Vater. 
Erneftine Kleinert, geb. Auguſtin, 
als Mutter. 
79. Worte der Wehmnuth 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers 
d unvergeßlichen einzigen Sohnes, Gatten und Bruders, 
des Buͤrgers und Kuͤrſchner⸗Meiſters 


Herrn Friedrich Herrmann Wernsdorf, 
geboren den 8. Febr. 1825, geftorben den 7. Januar 1954, 
ge 


N Der Lenz wird wiederkommen, 
2 Doch Du kehrſt nicht zurück, 
2 Dein Grab hat uns en 
e Das allerliebfte Gluͤ 

1 Den Vater muß betruͤben 

5 Dein fruͤh zerbrochner Stab; 
1 Und Deiner Mutter Lieben 

ir ; Meint Thraͤnen auf Dein Grab. 
Be Es härmen ſich die Schweſtern 
8 Kun ſchon ein volles Jahr, 

ser! Seitdem fo ſchwer und duͤſter 


5 Die Abſchiedsſtunde war. 
= und Deine Gattin klaget 
2 And jammert Tag fie Tag, 
50 And keine Lippe ſaget 
N Wie viel fie leiden mag. 
1 Als Waiſe ward geboren 
Dein einzig liebes Kind, 
8 Weiß nicht, wen es verloren, 
5 Wie gut Du warſt geſinnt. 
Aus Bas Blicken ſiehet 
Uns ſchier Dein Auge an, 
Und feine Wange bluͤhet 
Daß man ſich freuen kann. 


Es will Dir aͤhnlich werden 

Und auch ein Troſt uns fein, 

Bis wir einſt von der Erden 
Gehn inzden Himmel ein. 

Dort finden wir Dich wieder 

Und auch Dein Kind kommt nach; 
Wir ſingen Jubellieder, 

Obſchon das Herz uns brach. 


Die Hinterbliebenen. 


— — —— — äZÜwuuʒiů k 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Paſtor prim. Henckel 
(vom 7. bis 13. Januar 1855). 


Am 1. Sonnt. u. Epiph.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

D 85 57 . e 

Hirſchberg. Den 4. Dezbr. Frau Wagenbauer Schuͤſſel 
r. J ber Hedwig Tartan diden I. Frau Sans. 
u. Maurer Rabitſch, e. T., Anna Clara. — Den B. Frau 
Privatlehrer Mannigel, e. T., Ida Bertha. 

Grunau. Frau Bauerguts beſ. Dittmann, e. T., Friederike 
Hen e. — Den 22. Frau Häusler Schwarzer, e. S., Karl 
Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 14. Dezbr. Frau Gartenbeſ. Wei⸗ 
chenhain, e. S., Karl Friedrich Zagucß . We 


Warmbrunn. Den 16. Novbr. Frau Gutsbeſ. Ki 
e. T., Suſanna Eleonore Hedwig. 8 Den 30. ae 


druckereibeſ. Neumann, e. S., Paul Richard Herrmann. — 
Den 14. Dezbr. Frau Schuhmachermeiſter Muller, e. S., 
Paul Herrmann. 


Heriſchdorf. Den 6. Dezbr. Frau Vorwerks⸗ u. Garten⸗ 


beſitzer Hainke, e. T., Chriſtiane Marie Auguſte. 
(er 6 ES gr n. ; 
Hirſchberg. Den 25. Dezbr. Henriette Auguſte, Tochter 
des Buchbindergeh. Hornig, 1 J. 6 M. — Den J. Friede 
Karl 2 0 Emil, Sohn des Boͤttchermeiſter Hrn. Auguſtin, 
9M. 4 FT. — Den 2. Januar. Bertha Thereſia Hortenfia, 
Tochter des Koͤnigl. Thorkontroll. Hrn. Bergmann, 11 M. 20 T. 
Grunau Den 30. Dezbr. Frau Johanne Juliane geb. 
Krebs, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Paͤtzold, 60 J. 
Warmbrunn. Den 12. Dezbr. Der Hausbeſ. u. Schuh⸗ 
machermeiſter Ehrenfried Griſchke, 55 J. — Den 19. * 
Kutſcher Amalie Schaal, * Elsner, 34 J. 3 M. 25 T. 
Heriſchdorf. Den 17. Dezbr. 
Sohn des Hausbeſ. u. Zimmergeſ. Röſſel, 8 J. 10 M. 2 
— Den 21. Verwittw. Frau Schuhm. Regina Wennrich, 
geb. Schoder, 62 J. 1 M. 18 T. — Den 24. Heinrich Frie⸗ 
drich Ernſt, 1 J. 7 M. 6 T.; und Ernſt Friedrich Heinrich, 
2 Z. 10 M., Söhne des Haus⸗ u. Ackerbeſitzer Reichſtein. 
Hohes Alter 


Grunau. Den 27. AW 11 8a Gottfried Tielſch, 


Häusler u. Weber, dh J. 1 M. 11 . 
Heriſchdorf. Denz. Dezbr. Frau Hausbeſ. u. Schleier: 
weber Anna Roſina Hein, geb. Fiedler, 86 J. IM. 20 T. 


Unglücksfall. 


Hirſchberg. Den 30. Dezember früh wurde der Raths⸗ 
Kanzeleigeh. Raben Mall ckh in feiner Wohnſtube un 


Kohlendampf erſtickt gefunden; alt 56 Jahr 5 Monat. 


riedrich Ernſt, einziger 
5 M. 24 . 


% 


— 


— — 


— ͤ Dͤ— 


ſoll, am loten d. Mis. 


An die verehrten Mitglieder der Kirchgemeinde ergeht demnach von uns die 
frennbliche Einladung, an dieſer Feierlichkeit Theil 11 | 


Be eben worden: von Herren Apotheker 


27 
90. 


Es iſt von uns beſchloſſen 
welcher am Iten d. 9 


von Erdmaunsdorf 


Die Auſſtellung der Wagen reſp. 
Kirchhofe ſtatt, von wo der Ghee 
8 4. Jauuar 1855 


< 
ſich 


55. 


Dauſel. Troll. George. 
Tielſch. Menzel. 


Konzert Anzeige. 
> Unterzeichneter beabſichtigt mit ſeiner 
'ochter Bertha 1 Freitag, den 
5 Januar, ein Konzert im Saale zu Neu⸗ 
4 tie ming er in 
| aufmerkſam zu machen, ſich 
erlaubt. Das Nähere in nächſter Nr. d. B. 


H. Lenz, Muſillehret. 
e e ee 
Zum Ankauf von Holz fuͤr die Beduͤrftigen im mir ferner 
15 ſgr., 
ois fen. I rtl., J.⸗R. Strehla 1 rtl . 2 N. 3 
ey fgr., Lieutenant Thiem 10 for. > ern 
u her I rtl., Kaufmann Mattern rtl. P. E. U rtl. 
a 0 5 ſgr., Frau Chyr. Guͤttler 5 far. Fräulein 
orenz 20 fgr., von einem Muſikkränzchen 8 rtl. 3 uſammen 
15 xtl. 10 ſgr., bereits ee gemeldet 45 rtl. 22 32 6 pf., 


80. 


in Summa 61 rtl. 2 fgr. 6 pf. Herzlich dankend, nimmt 


fernere Beiträge mit Vergnügen entgegen Bettauer. 
63. Von edlen Wohlthätern ſind an das hieſige Armen⸗ 
haus die nachſtehend benannten Weihnachts⸗Ge Ken e 
gegangen: An banrem Gelde: 

erw. Frau Senator Kriegel 1 rtl, verw. Frau Jyſtis⸗ 
Commiſſar Woit 2 rtl., Juckerraffinerie⸗Direktor Lam: 
pert Irtl., durch Hrn. 
des Ertrages der Muͤhlenſief ſchen Predigten 9 rtl 
Frau Kr.⸗Chir. Guͤttler 5 ſgr., Hr. 
Hr. Apotheker Großmann 15 fgr., verw. Fr. Kfm. 


verw. 
Kfm. Kuntze sen. Artl., 
au⸗ 


pad 1 rtl,, Hr. Kfm. E. Baumert 10 fgr., verw. Frau 
5 a Gießel 10 fgr., ungenannt 5er, ungenannt 
Urtl., Hr. Rechnungsrath Eſchenhorn 15 Kuͤrſch⸗ 


i ſgr., Hr. 
en Fe. 5 fgr., ungenannt 3 rtl., Hr. Prorektor Ender 
3 1 1 M. Kr. Ger. Secretair Noche 10 fi r., ungenannt 

rtl. Mad. Plandikow I rtl., Fr. Kfm. Koſche wen. Irtl., 
Hr. Sachs u. Söhne 1 rtl. 10 ſgr., Hr. Kfm. Lippmann 


Bekanntmachung. 1 
worden „ den Herrn Sub.-Diaconus Werkenthin, 
hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche inſtallirt werden 


chlitten findet auf 


as evangeliſche Kirchen: 
Scheller. 
Weißig. 


r. 
ber Bettauer einen Theil 9 


aus ftierlichſt einzuholen. 


zu nehmen. 5 2275 
dem hieſigen cvangeliſchen 


Nachmittags 1 Uhr in Bewegung ſetzen wird. 


und Schul⸗ Collegium. 
Rimann. Du Bois. 
Seidel. Rieget. 


Weißſtein 15 gt, Hr. Marſchall v. Biberſtein 15 for., Hr. 
Gutsbeſitzer Schneider 15 ſgr., Hr. Juſtizrath Strela Irtl., 
Hr. Lieutenant Thimm 10 gr., Or. Graf, Schaffgotſch auf 
Warmbrunn 3 rtl., ungenannt 10 ſgr., Fr. Baron Konig 
Irtl., Hr. Kfm. Mattern Urtl., Hr. M. v. K. 1 rtl., Hr. 
Paſtor Henckel 10 ſgr., Hr. Goldarbeiter Lundt 15 155 
Hr. Kr.⸗Ger.⸗Rath 57 7 ig Summa 36 rtl. W gr. 
n Sachen: 
1 Duzend baumw. Halstuͤcher, 
len karirtes Zeug, 4 — 
5 bl. Kattuntuͤchel, Hr. Faͤrber Fie⸗ 
Schnupftücher, ungenaunt 
iſt * u. 5 kleine 
Meitzen 2 Paar baumw. 
8 Hr. M. E. 
en,! fm. Wein⸗ 


ibhefte, 2 50 
ain Ludewig 1 P. Schieferffte, 3 
fertafeln u. 50 Federpoſen, Hr. Seifenſieder Titz 1½ Pfd. 


ezogene Lichte, Hr. Brauer Strauß ein en Bier. 
2 Den edlen Wohlthätern, welche durch Ihre gutigen Ga 


ſage 

der Betheiligten meinen herzlichſten und innigſten Dank. 
den 3. Januar 1855. 

rl Cuers, Adminiſtrator d. h Armenhauſes. 


Sitzung der Handelskammer 


105. 
Montag den 8. Januar 1835, Nachmittags 2 Uhr. 
; ͤ— a TEN 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


97. Bekanntmachung. x 
Zufolge $ 80 der Geſindeordnung vom ten November 1810 
iſt jede Herrſchaft verpflichtet, für die Kur und Verpflegung 759 
ihrer erkrankten Dienſtboten zu ſorgen. Wir machen deshalb 
die hier wohnenden Dienſchereſchaften auf die hier beſtehende 
Dienſtbotenkrankenkaſſe aufmerkſam unter der Aufforderung, 0 
derfelben beizutreten, da ihnen hierdurch Vortheile erwachſen. 
Anmeldungen konnen taglich während den Amtsſtunden in 
der Stadthauptkaſſe bis zum Schluſſe dieſes Monats erfolgen 
Hirſchberg, den 4. Jannar 1855. 1 
Der Magiſtrat. . 


* 2 


den laufenden Monat 


—— — 
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115. Jagd ⸗ Verpachtung. 


9. Looſe a 10 Sgr., zu der, in Breslau veranſtalteten 
Verlooſung von Geſchenken für die Ueberſchwemmten in 
Schleſien And bei dem Herrn Rathsherren Günther und 
Bettauer zu haben und empfehlen wir deren Abnahme zur 
Forderung des wohlthätigen Zweckes. 
Hirſchberg den 4. Januar 1855. 
Der Magiſtr at. 


81. Bekanntmachung. i 
Dem likum wird hierdurch bekannt gemacht, daß fur 
anuar ihre Backwaaren anbieten 
und nach ihren Selbſttaxen für Einen Silbergroſchen geben: 
Brot (friſchbackenes): der Backermeiſter Wandel 26 Loth; 

Kleber 22 Loth; die übrigen Bäckermeiſter 23 Loth. 
Die Baͤckermeiſter Bruͤckner und Weſenberg offeriren für 

5 Sgr. ein Hausbackenbrot (friſchbackenes) von 4 Pfund 


8 Loth. 

Semmel: die Baͤckermeiſter Friebe, Hellge, Kleber, Pud⸗ 
menzky 12 Loth; Wandel 12½ Loth; die uͤbrigen Bäder: 
meiſter 13 Loth. 

Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei⸗ 
chen Preifen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch für 2 Sar. 
6 Pf., Schweinefleiſch für 3 Sgr. 6 Pf., Schöpfenfleifch für 
2 Sgr. 6 Pf. und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 

Hirſchberg, den 3. Januar 1855, 

Der 


agiſtrat. ()Polizei⸗ Verwaltung.) 
98. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde in hieſiger Stadt 
werden hiermit aufgefordert, die pro 1. Sem. d. J. faͤllige 
Hundeſteuer mit 15 Sgr. für jeden Hund bis zum 20. d. 
an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu zahlen. 8 

Nach Ablauf dieſer Friſt wird die exekutiviſche Beitrei⸗ 
bun Dee Run 72 15 en. 1880 N 

irſchberg den 4. Januar 1855. 
en Der Magiſtrat. 

N Holz⸗ Verkauf. 

Am Montage den 15. Januar 1855, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt 
nachſtehende Nutz⸗ und Brennhoͤlzer aus dem Schutzbezirke 
Schmiedeberg oͤffentlich meiftbietend verkauft werden. Die 
Holz⸗Verkaufs⸗ Bedingungen werden im Termine bekannt 
ema t. 2 2 g 
1 er dem Diſtrikte 12 x 15 Stuͤck Birken⸗Nutzenden, 
1 Schock Birkensteiterbaume, 2 Alftr. Birken⸗Scheit⸗ 
bolz, 2 Klftr. desgl. Knuͤppelholz, 5 Schock Birken⸗ 
Reiſig und 2 Schock Weidenreiſig; in dem Diſtrikte 13 a 
oder Schlammhaufen: ½ Schock Birken ⸗Leiterbäume, 
ein Schock Birkenreifſtaͤbe, 20 Schock Birken⸗Reiſig und 
10 Schock Weidenreiſig; in dem Diſtrikte 19 d oder 
Raupbach's Wald: 253 Klftr. Fichtenſcheitholz, 30 Klftr. 
. und , Klftr. Buchen⸗Scheitholz. 

Schmiedeberg, den 30. Dezember 1854. 

Die Königl. Forſtrevier⸗Verwaltung Arnsberg. 
6077. Freiwilliger Verkauf 
Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 

Das ſub Nr. 80 zu eee belegene, zum Nach⸗ 
laſſe des Johann Carl Simon gehörige, dorfgerichtlich 
auf 250 Rthlr. abgeſchatzte Freihaus, zufolge der nebſt 


Bedingungen in der Regiſtratur 00 Taxe, ſoll 
am 12. 855, 


Januar 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
vor dem Herrn Kreide Gerichts «Rath Rover hier an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle in unſerem Partheien⸗Zimmer frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. 
Landeshut, den 16. November 1854. 


Den 12. Februar c., Nachmittags 3 uhr, 
wird im hieſigen Gerichtskretſcham, der auß hieſiger Ruſti⸗ 
kal⸗Feldflur weſtlich belegene Jagdbezirk anderweit auf drei 
Jahre verpachtet werden. 

Arnsdorf den 4. Januar 1855. 

Die Orts Behoͤrde. 
125. Herzlicher Dank. 

Wie groß die Noth und das Elend grade zur jetzigen Zeit 
unter dem fo zahlreichen aͤrmern Theile unferer Gemeinde 
ift, dürfte wohl Jedem, welcher auch nur wenig mit unſerm 
Orte vertraut iſt, bekannt ſein. Aber nicht nur dieſe große 
Noth und das druckende Elend zu wiſſen, nein, auch dieſen 
ſo nothleidenden Mitbruͤdern etwas zu helfen, war der edle 
Sinn mehrerer angeſehener Familien unſerer Gemeinde, 
welche durch Liebesgaben es möglich machten, über 60 arme 
dürftige Perſonen, ſowohl im ea als in dieſem 
Jahre, mit Geldgeſchenken und Koft, fo wie 25 Schulkinder 
mit Kleidungsſtücken zum heiligen aa zu beſchenken. 

Außer dieſen Geſchenken wurden zum Jahresſchluſſe noch 
die Zinſen der, von den ſelig entſchlafenen Herren Gottfried 
John & Abraham Seibt der hieſigen Armenkaſſe zur Ver⸗ 
theilung an arme Bewohner geſchenkten Legate, im Betrage 
von 10 Rtlr. an einige 40 Hausarme ausgetheilt. 

Das bleibende Andenken und der Segen, welchen ſich dieſe 
Ehrenmänner dadurch erwarben, verdienen grade in jetziger 
bedrängter Zeit ihre erhoͤhte und wuͤrdige Anerkennung, wes⸗ 
halb wir uns bewogen fühlen, dieſe edlen Thaten der frü- 
hern und gegenwaͤrtigen Zeit zu veroͤffentlichen und wuͤn⸗ 
ſchen, daß der Geber alles Guten, all' die milden Herzen 
reichlich dafuͤr ſegnen und dieſen wohlthätigen Sinn in uns 
ſerer Gemeinde erhalten, und jemehr und mehr befördern 
möge. Petersdorf, den 31. Dezember 1854. 

Die Ortsgerichte und Armen, Deputation. 


74. Herzlichen Dank allen Denen, welche ſich bei der 
Beerdigung unſerer guten Frau und Mutter fo theilnehmend 
bewieſen und die Verſtorbene zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte be⸗ 
gleitet haben. Möge der liebe Gott Sie Alle vor folchen 
traurigen Erfahrungen behuͤten. 
Hirſchberg, den 2. Januar 1855, 

- Die Familie Heinrich. 


Dan k. 

60. Dem unbekannten freundlichen Geber des ſo ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤnen Haſens meinen herzlichſten Dank! 8 

Ullersdorf⸗Liebenthal den 2. Januar 1855. 
. Schmoll, Cantor. 
123. Nachträgliche Dankſag ung. 

Bei meiner letzten Dankſagung in Ai Voten Nr. 104 
v. J. über mein Brand⸗uUnglüͤck fage ich noch nachträglich 
meinen lieben Nachbaren und der Eichberger Gemeinde, ſo 
wie auch allen Spritzen Mannfchaften von Nah und Fern 
meinen verbindlichſten Dank. Möge Gott Jeden vor ſol⸗ 
chem Ungluͤck bewahren. Nur der Glaube an Gott und 
gute Menſchen hält uns aufeeiht dieſe Prüfung zu ertragen. 

Eichberg, den 1. Jan. 1855, 

Schenkwirth Feige, Frau und Familie. 


Anzeigen vermifchten:JZubalte. 
120. Diejenigen, welche Handſchuhe zu putzen, färben und 
repariren bei mir haben, werden freundlichſt erſucht, ſelbe 
binnen 14 Tagen abzuholen, ſpaͤter leiſte ich dafur nicht 
mehr Garantie. 
Hirſchberg, Langgaſſe. L. Gutmann, 
Handſchuhmacher u. gepftr. Chir. Bandagift, 


2 
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Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


91. 


Grund ⸗Capital 
Geſammte Reſerven 


Nachdem ich durch das Reſcript der Konigl. Regierung vom 20. Dezember v. 


3,000,000 Thaler. 
1,122,939 s 
J. als Agent diefer Geſellſchaft 


beſtatigt worden din, empfeble ich mich zur Yufnabme von Berſicherungen auf Gebäude in den Städten und 


auf um baͤuslide Mobilien, Waaren, Vied und Erndtebefiände zu 
eben 3 zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die 
konnen jederzeit ber mir gratis in Empfang genommen werden. 


Schönau, deu 1. Jauuar 1855. 


121. Anfrage 


an das Löbl. Orts⸗Gerich i 
A t zu Eichberg. 
8 No. des Boten a. d. R. witd von obigem 


icht eine Dankfagung für Sendung der Spri 
beim dort ſtattgefundenenen Felgeſchen Woznung Brande 


abgelegt. 

ie kommt es, daß man ni i 

g f u nicht auch der Schmiedeberger 
. welche ebenfalls am Orte 8 
reg fo 5 N effektuirt hat, — verdient ſelbe 
den nahe 9 enominirt zu werden, als jene die von 


li N 25 
Schmied . Ortſchaften dort geweſen ſind?? 


. Etabliſſement. 

ef 1 8 e hierorts als Herren⸗ und Da⸗ 

Publikum, 2 pa 2 Aue 4 mir einem verehrten 
1 u uftra iermi 

anzuzeigen. Birfhberg, in. den . hiermit ergebenſt 


Lehnert, Schuhmachermeiſter; 
wohnhaft beim Wiktualienhindler Herrn S hol 
100 auf der Pfortengaſſe. 
In Nr. 331 auf der Za i i 
; eur „Zapfengaſſe ift der zweite Stock 
en 7 58 Zubehör zu pen un bald zu 2 
Hagieſch f u, 8 7 5 . gegeben werden: ö 
l bald und um einen id 
Preis zu verkaufen. Unterzeichnete ertheilt n 
5 — — Ra rie Wittiber. 
1. Die Schleſiſche Zeitung iſt billi 
g iſt billig mit > 
hee, r 


Be g Wiederholte Warnung 
an Jedermann, irgend Etwas auf meinen oder mei 
Angehörigen Namen zu borgen, indem ich Aebte Hei 
dererstatte. Schmiedeberg, den 2. Januar 1855. 
v. Erichsen - Trolle, Major v. d. A. 

69. Laut Schiedsamts = Verhandlung vom 30. 

) t8 = Verhandlung vom 30. Dezember 
wird der Mühlen » Rutfcher S 

| olz zu Erdmannsdor 

Se e e ee eee 


. und Ehrenerklärung. 

ſchiedsamtlichen Vergleichs mache ich hiermit 

auß ars bekannt: daß der wegen eines Frauenzimmers 

bakdsborf geſellen Herrmann Kindler zu Neu⸗Geb⸗ 
5 85 & fallene Verdacht unwahr und nur durch mich 
leite dem ich warne Jeden vor Weiterverbreitung und 

1 Alt zc. Kindler hierdurch nochmals Abbitte. 

t⸗Gebhardsdorf, den 2. Jan. 1855 


Junggeſelle Auguſt N euman n, Nr. 82. 


in Hirſchberg zu erfahren. 


feſten und billigen Prämien. 
Anleitung zu Ihrer Yusfüllung 


R. Luchs. 


67. Bei ihrer Abreiſe nach Görlig empfehlen ſich allen 
lieben Bekannten ergebenſt : 
der Poftfeeretair Behrend 
und Frau. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1855. 


Verkaufs Anzeigen. 
6673. Mein im beſten Bauzuſtande in Nieder ⸗Voigtsdorf 
ſub No. 114 befindliches Haus, welches ſich ſeiner Raͤum⸗ 
lichkeit und vortheilhaften Lage wegen für jeden Gewerbe: 
treibenden eignet, bin ich willens ſofort aus freier Han 
E verkaufen. Das Nähere iſt am Orte ſelbſt, oder beim 
igenthümer dem Gaſthofbeſitzer Tſchorn zu den 3 Roſen 


12. 10 
Waſſermühl⸗ Verlauf. 
Wegen Kränklichteit des Beſitzers iſt eine, in der Bor: 
adt von Striegau ſehr vortheilhaft belegene Muhle, mit 
2 Mahlgängen, 21 Morgen Ackerland und 2 Morgen Wieſe, 
im beſten Zuſtande befindlich, unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Auf portofreie Anfragen giebt Aus⸗ 
kunſt Weymann, Königl. penſ. Beamter zu Striegau. 


Das mir gehörende, zu Ditterebach bei 
Schmiedeberg belegene Wirthshaus „zum 
ſchwarzen Raben“ iſt ſofort unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. 
B. Prerauer in Landeshut. 
110. Eine neu e zinsfreie Mühle mit 3 Gaͤngen, nie 
Waſſermangel, iſt um 1600 Thlr. zu verkaufen. 
5 Commiſſionair G. Meyer. 

119. Eine Scheune ift zu verkaufen bei e 

Benj. Mai wal d zu Hermsdorf u. K. 


72. Das auf der görliger Gaſſe zu Lauban gelegene Haus, 
No. 757 nebit Garten iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres deim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 

117. c 


— — 


No. 19. 


Zu verkaufen 
ſind 5 Schock gute getrocknete Kämme (vo 


wildem Aepfelbaumholz) bei i 7 


L. 


5 richte, 
Grützefabrilant zu Flachenſeiffen Nr. 


| Fabrikpreiſen 


104. 


92. 


gegen Bruſtſchmer zen, 


reis „ Flaſche 2 Thlr. 
vr. halbe 1 Thlr. 


birte 
in ee ein bei C. G. Kolbe & Comp. 

reiſtadt bei Ew. Jul. Franke. 
Friedland bei Aug. Scholz. 
Glatz bei Carl Heller. 
Görlitz bei Theodor Miſch. 
Goldberg bei J. H. Matſchalke. 
Glogan bei Probſthan x Comp. 
Grünberg bei Fr. Weiß. 


30 


Gummi ⸗Schuhe und Regenſchirme empfiehlt zu 
M. Urban, Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Rein roggenes (hausbackenes) Brod 
iſt von jetzt an zu haben in der Bäckerei der Obermühle. 


5 Gegen jeden veralteten Huſten, 


en langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, 
iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Dr. Magnus, Kreis- Phyſikus in Berlin, 


approbirte Bruſt-Syrup 


ein Mittel, welches noch nie, u. zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Reſultat in 

worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach ir er Gebrauch a een fr N 

Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen, ſtockenden Schleims, mildert 

ſofort den Reiz des Kehlkopfes, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch 

den ſchlimmen Schwindſuchts⸗Huſten und das Blutſpeien. 

ee auch noch bei folgenden Herren zu haden, als: 
en p 


Preis , Flaſche 3 Thlr., 
die halbe 1 Thlr. 


wohlthätig, zumal dei 


> ſo heftigen, ſelb 
Außer bei — ii dieſer App: 


in Langenbielau bei E. Adam. 
Landeshut bei E. Rudolph. 
Lauban bei R. Ollendorf. 

Liegnitz bei Carl Heinzel. 
Löwenberg bei H. Schmidt. 
Neurode bei Apotheker R. Thalheim. 
Reichenbach bei F. W. Weiß. 
Sagan bei Rud. Balcke. 


Sichere Hülfe für Augenkranke FIR 


und 


—— — . ———̃ — 


» ann u u un u u u u 


Schweidnitz bei Ad. Greiffenberg. 
Striegan bei C. e 


N Jae erdt bei J. H. Otto. 
. ke. 
Waldenburg bei Er Fritſch. 


ay nau bei 8 B. Muͤller. 
auer bei Dr. H. Hierſementzel. 
Jordansmühl dei E. 7 5 
K Commiſſions⸗Läger werden überall auf frankirte 
Meldungen errichtet. EU : 
! ilh. Mayer & Co. in Breslau. Nitterplag Nr. 9. IT. Etage, neben dem Trebnitzer Haufe. 
. 


uu u unumn un u u un 


mit Anfragen verſehene 


65. Das mit Fürſtlichem Privilegium deliebene Dr. White’sche Augenwasser von 
Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewäbrt ſich durch die täglich damm gemachten 


glücklichen Kuren unter allen bis jegt in Anwendung gekommenen Augenbeilmitteln ats das mildeſte 


und beſte, und kann als lang erprobtes Heil- und Stärkungsmittel und als eine 


— — 


Jedermann empfoblen werden. Es wirkt ficher, kräftig und ſchnell obne alle nachtbeiligen Folgen, 
namentlich bei Entzündung, Krampf, Lähmung, B.rdaskelung. Trockenheit, Thränen 
und Schleimfluß der Augen, fo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Staar und koſtet 
A Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung unter Franco-Einſendung oder Poſtnachnabme blos 10 Sildergroſchen 
und iſt nut ächt zu beziehen von Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen 

und bei J. H. Lincke in Hohenfriedeberg, früher P. S. Salut. 


Große fühe franz. Pflaumen ß San 9 fer ke! 


i uard Bettauer. von großer Race find auf dem Dominio Seiffersdorf be 
61. Eine Auswahl Spazierſchlitten, bis auf Sattlerarbeſt Aupferberg zu haben.. 5 — FERM NE 
verfertigt, ſtehen billig zum Vetkauf beim Lackirer Mai: 84. Eine Holzſtift⸗Maſchine ſteht zum Verkau 
wald in Schmiedeberg. f bei dem FTiſchler Herrn Ferdinand Weiß in Jauer 


— 


u Katharinen ⸗Pflaumen 
Puma. f 


nalität, empfing 
Guſtay Scholtz. 
„ Rollen ⸗Varinas, 


alte abgelagerte wurm ichige Waare, empfehlen wir als 
etwas Borzügliches, RW Aatuabme von Su Rolle das 
Pfund nur 12½ Silbergroſchen. 


Deutſcher Portoriko, 


in Rollen von circa 3 Pfund, das Pfund 5), Silbergroschen. 


Tonnen ⸗Canaſter, 


alte Waare, ſtaubfrei geſiebt, von gu i 
. tem Geruch und leicht 
das Pfund 4, 5 und 6 Sgr. Bei ntnahme von 10 Pfund 
erfolgt 1 Pfund Rabatt. 


Kürſchnerlaube. Gehr. Caſſel. 


21. Ein ganz neuer zweifpänni iti i 
; N zweiſpaͤnniger Familienſchlitten 
De 2 Sitzen, Schneſchlem und 1 Sohlen, durch und 
trocke mit Wilddecken ausgeſchlagen, fo wie eine Parthie 
en birkene ſtarke Zollbretter find bald zu verkaufen. 
Den Verkäufer weifet nach die Expd. d. Boten. 


Die Giesmannsdorfer Preßhefen⸗Fabril 
endet täglich durch Eilzug (in Zeit von 6 bis 8 
Stunden) die ſeit einer Reihe von Jahren von dem 

größten Theil der Konjumenten in der Pro- 
inz als vorzüglich anerkannte 


troci ene Pfundhefe (Preßhefe) 
Pe ihre Haupt⸗Niederlage für Ndr.Schlejien 
Rt Heren J. H. Seifert, in Liegnitz, 
= ne in den Stand geſetzt iſt, die Abnehmer mit 

6 erer Preßhefe unter denjelben Bedin⸗ 
gungen wie direkt zu beſorgen. 


5 Die Preßhefen⸗Fabril 


s Dominiums Giesmannsdorf. 


un Kerniges Dampibrod 
oe Heute Nachmittag 0 15 188 


LER F 
See e eee eee 
Jes Dauermehl Verkauf. 5 
Steuer beim Beginn des Neuen Jahres die Mahl: U 
Kiederlarvf hort, machen wir wiederholt auf unſere d 
ſchen rende ven gutem Dauermehl, aus niederſchleſi⸗ g 
8 und Be di al er 8 entnommen, aufmerkſam, J 
Hirſchberg, den 27. eee , 8 

B. 


K 


ereeerereereee cottcecracetetet 


oſenthal & Löwy. 8 
1 zero 


107. 

07 r e B hefe, 

16 fei das d 8 Sgr., em It 
en eee © 1%, n Barggaf 


77. Wegen Raummangel iſt ein guter Mahagoni⸗ 
Flügel alsbald zu verkaufen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


113. Durch den Gebrauch des Waldwoll⸗Oeles, 
womit ich mein Gehör wieder erlangte, auch bereits fo uns 
endlich vielen andern Leidenden geholfen, iſt hier Orts we⸗ 
gen ſeiner entſchiedenen Heilkraft gegen ſchmerzhafte Ner⸗ 
venleiden (Kopf⸗, Geſichts⸗ Zahn: und Ohrenſchmerzen, 
Magenkrampf), bei chroniſchem Gelenk⸗ und Muskel⸗Rheu⸗ 
matismus, Lähmungen, Froſtſchaͤden, einheimiſch geworden 
und in Billigkeit für Jeden zu erlangen bei 
E. A. Hapel. 


Kauf ⸗Geſuch. 


5. Gutes Hand-Garn 


ur en hoͤchſten Preiſen 


Ferdinand Reimann. 


101. Kauf geſu ch. EU | 
Ich kann 5 Centner vorjährigen, trocknen, reingekaͤmm⸗ 
ten Baldrian, ſowie 4 Centner vorjährige tadelfreie 
Heidelbeeren brauchen, wer dies abzugeben hat, wolle 
ſich mit Proben bei mir melden. 

Eduard Bettauer. 


Zu ver miethen. 
6565. In No. 10 in der Tuchmacherlaube hierſelbſt iſt von 
Oſtern 1855 ab die erſte Etage zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen bei Lampert, Zuck.⸗Raff.⸗Dir. 


6678. In Nr. 7 unter det Tuchlaube iſt der zweite Stock 
32 vermiethen, jede Stube mit Kabinet, und kann zu jeder 
eit bezogen werden. 


114. 2 Stuben Remiſe, Boden, Gewölbe, Kammer find 
in meinem zweiten Haufe zu vermiethen. E. A. H a pe l. 


— 


76. 3. u er mie then, 

Eine Stube nebſt Alkove im dritten Stock im Hinterhauſe 
iſt ſofort und eine Stube mit Alkove im erſten Stock zu 
Oſtern zu vermiethen. Naͤheres zu erfahren bei 

Wagner, Kornlaube. 


Perſonen finden Unterkommen. 
86. Ein gewandter Marqueur findet baldigſt ein Unter⸗ 
kommen bei Bänſch im ſchwarzen Adler zu Bolkenhain. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


43. Ein im Fabrikweſen erfahrener Beamteter, welcher 


ſeit längeren Jahren die Inſpection, reſp. Direction von 
Ruͤbenzucker⸗Fabriken gefuͤhrt hat und mit dem Ruͤbenbau, 
fo wie mit dem Landbau überhaupt bekannt iſt, fucht bal⸗ 
digſt ein derartiges neues Unterkommen. Auch iſt derſelbe 
bereit, als Aufſeher, oder als Rechnungsfuͤhrer in irgend 
einer Fabrik, oder bei einem Dominium zu fungiren. — 


Nähere Auskunft ertheilt, unter Vorlegung der vortheil⸗ 


hafteſten Atteſte, der Auktions⸗Commiſſarius 


El 


Wirbach in Liegnitz 148 


1 


29. 
Beaͤſſe hat ſich z 


Gefunden. 

85. Eine lederne gepreßte Brieftafche mit circa 12 Thaler 
Inhalt in ausländifchem Papiergelde und einigen Fracht⸗ 
briefen hat der ehrliche Finder DAT a und kann der 
erweisliche Verlierer dieſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren und des geſetzlichen Honorars des Finders 
in Empfang nehmen bei dem 7 \ 

Gerichtsſchreiber Härtel in Ro chlitz bei Goldberg. 


71. Am 27. v. Mts. Abends hat ſich in Alt⸗ Röhrsdorf 
ein ſchwarzer flockhäriger Hühnerhund von mittler Fir 
gur, mit einzelnen weißen Haaren auf der Bruſt, zu mir 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 

egen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren 
deli ‚Häusler Jung in Groß⸗Neudorf, bei Bolkenhain, in 
Empfang nehmen. 


Ein weißer Hund mit ſchwarzem Kopf und weißer 
u mir gefunden. Verlierer melde ſich bei 
dem Haͤusler Gottlieb Kloſe in Grunau. 


— — 


V er loren. 
73. Einen Nthlr. Belohnung 


dem ehrlichen Finder eines am zweiten Feiertage auf 
dem Hege von der Poſt nach der Greiffenberger Straße 
verloren gegangenen Korallenarmbandes mit goldenem 


Schloß, W. M. gezeichnet, bei F. Kubig, Greiffenbergerftr. 


Geld verkehr. 


Sonnabend: Pökelbraten 
bei Kiefer auf der Zapfengaſſe. 


116. Zum Wurſtpicknick, Sonnabend den 6. Januar, 
ladet freundlichſt ein Ruppe rt im Schieß hauſe. 


106. Wegen ungünſtiger Witterung wurde die Zanzmufit 
vom 1. Januar auf Sonntag den 7. Januar aufgeſchoben, 
wozu ergebenſt einladet Langer. 


Cours Berichte. 
Breslau, 3. Januar 1855. 


Schleſ. Pfdbr. à 1 
3½ pCt. 
Schleſ. Pfbr. neue 4 
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96 Bekanntmachung 


Wegen der ganz ſchlechten Witterung am 1. Januar iſt es 
mir genehmigt worden, meine Tanzmuſik den 7. Januar 
abzuhalten; um zahlreichen Beſuch bittet Doͤring in Straupitz. 


94. Sonntag den 7. Januar 


3. Abonnement⸗Konzert 


in der Gallerie zu Warmbrunn. J. Elger, Muſik⸗Dirig. 


Mittwoch den 10. Januar 


88. 
muſikaliſche Abendunterhaltung des Vereins 
unterm Kynaſt. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1835. 

w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte afer 
rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. akg pt. 
Höchſter 4 8“— 318 322617 
Seither 3 5— 2280 — 217 — 0 116 
Niedriger] 212011 211-1 212 — 2— 15 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 fgr. — Mittler z rtl. 

Schoͤnau, den 3. Januar 1835. 


Der 
Scheffel rtl. ſg. pf. 


Hoͤchſter J 3]201—] 3/14—J 2126/--1 20101 7| 6 
Mittler 300 3.5(—1 216— 2 (-T i 7) — 
Niedriger 2120 —1 2110) —1 2 6—J 2-1 6— 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 26 fgr. | 
Butter, das Pfund: 5 fgr. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 ſgr. 
— — — ¼ʃ Z —— — — — —————, 
Breslau, den 3. Januar 1855; 
Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. bez. 
Rohes Ruͤboͤl per Centner 16½ rtl. Br, 


Breslau, den 3. Januar 1853. 
Weiße Kleeſaat: 12½ bis 18 Thlr. 
Rothe Kleeſaat: 11 bis 15 Thlr. 


Markt matt; bei Herabſtimmung hoher Forderung lebhaftet, 
was blos bei vergrößerter Zufuhr Weta hafter, 


Te 
000 rtl. 

: =: 92% ©. 
pCt. 100), Br. 


Oberſchl. Krakauer post. — 2 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 91 ½¼ 
Neiſſe⸗Brieg 4pCt. 65 G. 


Geld und Fonds ⸗Courſe. dito dito lit. B. 4p St. 100% Br. | GölnMinden 3½ pC. 124½ Br. 
Holland. Rand⸗Dukaten 93%, Br. dito dito dito 3 v pCt. 127 G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pct. 42% Br. 
Kaiferl. Dukaten = 93% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93 Br. Wechſel⸗Courſe. 


Friedrichsd'or⸗ 


u u u 


Xouisd’or vollw. 108 Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 130% G. 
Poln. Bank⸗Billets 89 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 111% Br. Hamburg f. S. = = 148 7 ‚Br. 
HOeſterr. Bank⸗Noten = 78%, Br. dito dito Prior. 4pGt. 890% Br. dito 2 Mon. = 18 Br. 

Staatsſchuldſch. % pet. 83 ½% G. Oberſchl. at 4. 3½ pet. 197%, G. London? Mon. 6,14% Br. 

Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine —_— dito Lit. B. 3½ p6t. 160, Br. r 

Poſner Pfandbr. 4pGt. 190% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 ¼, Br. 

dito dito neue 3½ pCt. 92%, Br. 4Ap Ct.. 89 Br. dito 2 Mon- 99½ 5 
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